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XVII. Jahrg. 


Weihnachten. 

Mitten in das Getriebe des ruheloſen 
Lebens, in den Wirrwar der politiſchen 
Streitigkeiten, in das Blutvergießen der 
Völker klingt von oben her eine wunderſame 
Stimme, die von Frieden und Freude redet, 
die uns ermahnt, zu vergeſſen die trübe 
Gegenwart und ſtatt deſſen dankbar zurück⸗ 
zublicken auf eine große Liebe, die uns jeden 
Tag unſeres Lebens treulich begleitet, und 
vertrauensvoll hinauszublicken in eine 
goldene Zukunft, in der kein Kampf mehr 
ſein ſoll, kein Leid und kein Schmerz. Wir 
armen, gequälten Meuſchenkinder aber, die 
wir im Genuß verſchmachten vor Begierde, 
heben traumumfangen, ſtauuend wie eben er⸗ 
wachende Kinder, unſere Augen auf, um die 
unausſprechlich herrliche Botſchaft zu ſehen 
und zu hören. Sie iſt uns bekannt wie die 
Lieder unſerer Kindheit, wie die Worte aus 
unſerer Mutter Munde, aber neue Schön⸗ 
heiten thun ſich iedesmal vor uns auf, 
wenn wir ihrer gedenken. Es iſt das Evan⸗ 
gelium, die frohe Botſchaft von dem, was in 
Bethlehem geſchah, von dem Kinde in der 
Krippe, von den anbetenden Hirten auf dem 
Felde, von der Menge der himmliſchen Heer⸗ 
ſchaaren, welche Gott lobten und ſprachen: 
Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden und den Menſchen ein Wohlge⸗ 
fallen! 

Die Botſchaft ſoll uns nicht nur an die 
Ohren klingen, ſondern ſie ſoll uns ins Herz 
hineindringen, denn dazu iſt es Weihnachten 
geworden, und dazu haben wir das Leben 
behalten bis auf dieſen Tag, daß wir mit 
offenen Augen uns umſehen in der Welt 
und in unſeren eigenen Geſchicken und daß 
wir über ſolchem Schauen die Hände falten 
und ſprechen: Ehre ſei Gott in der 
Höhe! 

Wunderbar iſt Gottes Güte offenbar ge⸗ 
worden über unſerem Vaterlande; alle die 
trüben Vorherſagungen, daß unſer Volk dem 
Unternange entgegengehe, daß das Anjehen 
des Reiches im Schwinden begriffen ſei, daß 
die bürgerliche Geſellſchaft vor dem Zu⸗ 
ſammenbruch ſtehe, ſind nicht in Erfüllung 
gegangen. Noch findet jeder Deutſche, der 
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Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
— — (Nachdruck verboten.) 
Die Bernſteinhexe. 

Es geſchah im Sommer des Jahres des 
Herrn 1550, da führte der Freiherr Ludwig 
Chriſtoph zu Ulmenried die Donna Uraca 
Fernandez von Monte mario heim als fein 
ehelich Gemahl. Die Leute ſchüttelten dazu 
die weiſen Köpfe und meinten, das gebe 
nichts gutes, denn Nord und Süd paßten 
nicht zu einander, und was der liebe Herr⸗ 
gott in ſeiner Weisheit von einander getrennt, 
das ſollten die Meuſchen ſich nicht untere 
fangen, vereinen zu wollen. Freilich, der 
Freiherr Ludwig Chriſtoph hatte ja ſchon von 
Kindesbeinen au eine ſeltſame Vorliebe für 
das fremde, ausländiſche und ungewöhnliche, 
wie er auch gern fremde Sprachen erlernte 
und höfiſche Sitten ſich zu eigen machte, 
was denn endlich zur Folge hatte, daß ſein 
Landesherr, der Kurfürſt, ihn als Abge⸗ 
ſandten au fremde Höfe ſchickte. So kam er 
denn nach einander zu faſt allen Fürſten des 
heiligen römiſchen Reiches, ja ſogar nach 
Frankreich, England und Venezia. Doch von 
all' dieſen märchenhaften Höfen kam der 
Freiherr von Ulmenried freien Herzeus 
wieder heim, — faſt ſchien es, als ſei er ges 
feit gegen Frauenzanber und Miune, wie des 
Kurfürſten Durchlaucht ſcherzend, die Leute 
von Ulmenried aber ernjthaft meinten. Da⸗ 
her war das Erſtaunen groß, als die Nach⸗ 
richt von ſeiner Vermählung in die Heimatkam, 
und wenn gewiſſe Läſterzungen ſich auch da⸗ 
durch entwaffnet fühlten, fo eutſchäd'gten fie 
ſich dafür mit düſteren Prophezeiungen. 

Die neue Freifran war, wie dies ſchon 
ihr Name andeutete, eine Spanierin und 


ſeine Hände rührt, ſein täglich Brot, noch 
giebt es zahlreiche Herzen, die ſich des armen 
Bruders erbarmen, noch iſt Deutichland im 
Rath der Völker ein Hort des Friedens und 
der unweigerlichen Gerechtigkeit. Ob viele 
Widersprüche laut werden, ob uns ſelbſt 
vieles, was im deutſchen Reiche geſchieht, 
nicht zuſagen will, ob ganze Stände wirklich 
berechtigte Klagen zu erheben haben, — im 
ganzen angeſehen ſollen wir dankbar für das 
Empfangene ſprechen: Ehre ſei Gott in der 
Höhe! Darin freilich müſſen wir einig 
ſein, daß wir uns nicht und unſerer Kraft 
und Klugheit die Ehre geben, ſandern allein 
Gott dem Herrn; nur ein fro.ımes Volk 
trägt die Gewähr der Zukunft ik ſich und 
darf den Segen erwarten. 


Solche Frömmigkeit ſoll vor allem das 
Weihnachtsfeſt ins uns auf's neue erwecken, 
beleben und fördern, und zwar vornehmlich 
in dem Sinne, daß wir die Gedanken Gottes 
in unſerer nächſten Umgebung zur Geltung 
bringen und mit dem Gebote der Nächſten⸗ 
liebe einen rechten Eruſt machen. Das 
Chriſtenthum iſt die Religion des Friedens, 
es hat klaffende Abgründe überbrückt, 
feindliche Brüder vereinigt, die Erbfeind⸗ 
ſchaft der Völker beſeitigt. Wenn wir 
heute ein fleißiges, allgemeines Arbeiten 
ſehen, bei welchem einer dem anderen in die 
Hände arbeitet, wenn Schiffe und Eiſenbahn⸗ 
züge dahinfahren, um den Ueberfluß dieſer 
Gegend in den Hunger und die Noth jener 
Gegend hinüberzuleiten; wenn tauſende und 
abertauſende in dieſen Weihnachtstagen 
eifrig bemüht ſind, auch den Armen und 
Hilfsbedürftigen Weihnachtsfreude in Haus und 
Herz zubringen, ſo finden wir in alledem nichts 
anderes, als den Wahlſpruch des Chriſten⸗ 
thums, der da lautet: Friede auf Erden! 

Wohl kann der Beſte nicht im Frieden 
leben, wenn es dem böſen Nachbar nicht ge⸗ 
fällt; wohl aber kaun jeder das Seine thun, 
um die goldene Zeit des Friedens herbei⸗ 
führen zu helfen. Dazu freilich gehört ein 
ſittlicher Ernſt und eine perſönliche Fröm⸗ 
migkeit des Einzelnen; es gehört dazu, daß 
das Weihnachtswort: „Deu Menſchen ein 
Wohlgefallen!“ Wahrheit werde! 


zwei Jahre zuvor mit der Jufautin Donna 
Maria, Kaiſer Karl V. Tochter, als deren 
Hofdame nach Wien gekommen, als die ſtolze 
Kaiſertochter ſich mit ihrem Vetter, dem 
ſpäteren Kaiſer Maximilian II., damaligen 
König von Ungarn und Böhmen, vermählte. 
Donna Uraca Fernandez von Montemario 
war als Tochter eines Granden von Spanien 
erſter Kinfje und als Buſeufreundin der 
künſtigen Kaiſerin von Deutſchland natürlich 
ſehr ſtolz und hochgemuthet — fie trug ihre 
Würde mit größerer Grag dezza, als die Ju⸗ 
fantin die ihrige, und fand es nur natürlich, 
daß die Männerwelt ihr zu Füßen lag, was 
ſie vollbewußt ebenſoſehr ihrer Schönheit und 
ihrem alten Namen als ihren Millionen und 
ihrer hervorragenden und einflußreichen 
Stellung zuſchrieb. Daß ſie ſchön war, daran 
zweifelte fie ſelbſtredend keinen Augen⸗ 
blick — was konnten die Frauen von 
Fernandez de Montemario anderes ſein als 
ſchön? Und hatten nicht Caſtiliens Minne⸗ 
ſänger von Alters her die ſchwarzen Augen 
der Frauen ihres Stammes beſungen und fie 


mit Rabeufittigen und ſchwarzen Dia⸗ 
manten verglichen? Sie aber beſaß 
beides, folglich war auch ſie ſchön; denn 


das es Leute gab, welche ihre Züge ſcharf, 
ihre Adlernaſe zu groß und mäunlich, das 
eckige Kinn und den nicht kleinen Mund mit 
den dünnen Lippen und dem Schatten eines 
zweifelloſen Bartes darüber häßlich fanden, 
das ahnte ſie nicht, und hätte ſie's geahnt, 
ſie hätte die Verwegenen mit einem Blitze 
ihrer mächtigen, nachtſchwarzen Augen zu 
Boden geſchmettert. Die männliche, nor⸗ 
diſche Schönheit des Freiherrn von Ulmeuried, 
welcher mit einer Botſchaft ſeines Herrn, 
des Kurfürſten, zu Beginn des Jahres 1550 
nach Wien kam, beſiegte indeß das Herz der 
ſpaniſchen Hofdame vollkommen. und als er 


Gott hat Wohlgefallen an den Menſchen 
um ſeines lieben Sohnes willen. Ihn zu 
ergreifen von ganzem Herzen, ihm die Krippe 
zu bereiten im eigenen Innern, dieſes 
Chriſtkind, dieſen Ehrenkönig und Friede⸗ 
fürſten zu ſeinem perſönlichen Heiland und 
Erlöſer zu machen, das iſt unſere Weih⸗ 
nachtsaufgabe, unſere Weihnachtspflicht. 

Dazu ſingen uns die himmliſchen Heer⸗ 
ſchaaren auch jetzt wieder ihren Sphärenge⸗ 
ſang in die Ohren; aber wir hören ihn 
unter dem brennendem Chriſtbaum mit dank⸗ 
barem Staunen, wir leſen ihn aus den 
leuchtenden Augen unſerer Kinder, wir er⸗ 
fahren ihn aus dem Höherſchlagen 
des eigenen Herzens, und in ſtiller, dank⸗ 
barer Freude ſtimmen wir ein in den Lob⸗ 
geſang von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und von ganzem Gemüthe: 

O du fröhliche, 

O du ſelige, 

Gnaden bringende Weihnachtszeit! 
„„ —— — —-— . — 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ be⸗ 
ſtätigen, daß die erweiterte Kanal⸗ 
vorlage ſpäteſtens Ende Februar dem Ab⸗ 
geordnetenhanfe zugehe. Vorher ſei der Ab⸗ 
ſchluß der Vorbereitung unmöglich. In Parla⸗ 
mentskreiſen werde angenommen, die erſte 
Derathuug erfolge erſt nach dem Abſchluß der 
Etatsberathungen. 

Ueber den Stand der maſuriſchen 
Kaualvorlage theilte in der am Mitt⸗ 
woch ahgehaltenen Verſammlung des Königs⸗ 
berger Aktionskomitees der Rittergutsbeſitzer 
Seydel⸗Chelchen mit: Der Plan harrt fertig 
ausgearbeitet der Vorlage an den Landtag. 
Das Projekt hat bereits drei Miniſterien 
glücklich paſſirt, jedoch ſteht noch die Zu⸗ 
ſtimmung des vierten betheiligten Miniſteri⸗ 
ums aus. — Die vier Minifterien, welche 
die erweiterte Kanalvorlage auszuarbeiten 
haben, ſind die Miniſterien für öffentliche 
Arbeiten, für Landwirthſchaft, für Handel 
und Gewerbe und für Finanzen. 

Die Geldvertheuerung durch die 
Diskonterhöhung der Reichsbank trifft den 
kreditſuchenden kleinen Gewerbetreibenden 


und Landwirth ſehr. Es kann gar nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß die Knappheit des Geldes 
darin ihren Grund hat, daß die Golddecke zu 
kurz iſt. Wenn der Krieg Englands mit 
Trausvaal noch länger dauert, werden ſich 
die Zuſtände auf dem Geldmarkt noch weiter 
verſchärfen. Nicht nur, daß die Goldzufuhr 
aus den ſüdafrikauiſchen Minen noch länger 
ausbleibt — England wird auch Geld brauchen 
zu Auleihen für Kriegszwecke und event. zur 
Kriegsentſchädigung. Die Goldwährungs⸗ 
preſſe meint nun, die Großmächte müßten 
energiſch als Friedensvermittler zwiſchen 
England und Trausvaal auftreten, um einer 
ferneren Schädigung ihres Wirthſchaftsmärkte 
vorzubeugen. Alſo die Geldtheuerung liegt 
daran, daß der Goldzufluß fehlt — in keinem 
liberalen Blatte wird man aber leſen, daß 
wir ſo die Geldtheuerung der Goldwährung 
zu danken haben. 


Ans Wien wird vom Freitag gemeldet: 
Der Kaiſer nahm die geſtern erbetene De— 
miſſion des Miniſteriums Clary an und er⸗ 
naunte heute den Ritter v. Wittek zum 
Eiſenbahnminiſter, welcher proviſoriſch mit 
dem Vorſitz im Miniſterrath betraut wurde. 
Ferner wurden Graf Welſersheimb zum 
Landesvertheidigungsminiſter und Ritter v. 
Chleudowski zum Minister ohne Portefeuille 
wiederernannt. Weiter betraute der Kaiſer 
mit der Leitung der übrigen Miniſterien 
nachſtehende Sektionschefs: Mit der Leitung 
des Ackerbauminiſteriums Freiherru von 
Blumfeld, mit der Leitung des Miniſteriums 
des Junern v. Stummer, mit der Leitung 
des Finanzminiſteriums Freiherrn von Jor⸗ 
kaſch⸗Koch, mit der des Handels miniſteriums 
abermals Dr. v. Stibral, mit der des 
Juſtizminiſteriums Ritter v. Schrott und 
mit des Miniſteriums für Kultus und 
Unterricht Ritter v. Berud. Die amtliche 
Publikation erfolgt morgen. — Eine kaiſer⸗ 
liche Entſchließung vom geſtrigen Tage ver⸗ 
fügt die Vertagung des Reichsraths. — 
Das nengebildete Miniſterinm hat geſtern die 
erſte Miniſterrathsſitzung abgehalten. —- 
Der Kaiſer begiebt ſich Sonntag früh nach 
Wallſee, um die Weihuachtsfeiertage bei dem 
Erzherzogvaar Franz Salvator zu ver⸗ 


nach einigem Zögern um ſie warb, fand er 
Erhörung. Der König⸗Erzherzog Max führte 
ihm höchſtſelbſt die Braut zum Altar der 
kaiſerlichen Burgkapelle, die Infantin ge⸗ 
leitete den Bräntigam und der Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof ſegnete den Ehebund unter vielem 
Gepränge ein. 

Das o ſchah im April, doch erſt nach der 
Sonnenisende entſchloß ſich die junge Frau, 
ihrem Eheherrn in deſſen Heimat zu folgen, 
und ſo traten denn Beide die mühevolle 
Reife an aus dem ſchönen, aber von ſteifer 
ſpauiſcher Etikette geleiteten Wien nach den 
rauſchenden Wäldern und lieblichen Ebenen 
von Ulmenried. 

In jenen Tagen hatte die Axt den köſt⸗ 
lichen Laubwäldern des deutſchen Reiches 
noch nicht viel Leids angethan, — unge⸗ 
lichtet rauſchten und flüſterten ſie noch ihr 
altes, romantiſches Lied vom Waldweben, 
von den Waldfrauen und vom Elfenring, 
und das Wild mochte ſich wohl hüten vor 
echt weidgerechtem Jagen, doch den Maſſen⸗ 
mord modernen Treibens kanute es nicht. 
Jumitten märchenhafter Waldeinſamkeit lag 
Schloß Ulmenried, ein ſtarker, feſter Bau im 
altfränkiſchen Styl mit runden ſpitzdachigen 
Thürmen und unregelmäßigen, winkligen 
Flügelu, in welchen es wohlverborgene Ge⸗ 
mächer, geheime Treppen und geſpenſtiſche, 
enge Korridore genung gab, darin zur Nacht 
Ratten und Mäuſe ihr Weſen trieben und 
dem Schloßgeſinde den unverrückbaren 
Glauben an „umgehende“ Geiſter einflößten. 
Beſonders aber war es der nördliche, ſtets 
im tiefen Schatten liegende feuchtalte 
Thurm, den die Einwohner von Ulmenried 
gern mieden — darin hatte des Freihern 
Ludwig Chriſtoph ſeliger Herr Vater Jahr 
um Jahr geſeſſen in ſeinem Laboratorium 
und mit Hülfe alchymiſtiſcher Wiſſenſchaften 


und der Kabbala verjucht, Gold zu machen, 
nach dem Rezept des berühmten Adepten 
Baſilins Balentinus. Das Gold lerute er 
freilich nicht machen, dafür aber ſchmolz 
unter ihm der Mammon von Ulmenried be⸗ 
denklich zuſammen, und die Leute glaubten 
feſt daran, daß im „rothen Thurm“ der 
leibhaftige Gotjeibeiuns „umgehen müſſſe“, 
den der alte Freiher angerufen habe, um 
Gold zu gewinnen. 

Die junge Freifrau Uraca ſtieß ſich ine 
dei nicht an das Düſtere, Unheimliche ihrer 
neuen Heimat, denn mit dieſen Eigenschaften 
find die altkaſtiliſchen Schlöſſer auch wohl⸗ 
verſehen, wohl aber vermißte fie die mauriſche 
Ueppigkeit der Einrichtung, wie ſie Spanien 
noch aus jenen Tagen beſaß, da durch die 
Alhambra orientaliſcher Luxus einzog vom 
Oſten her und man ſich nicht ſcheute, heid⸗ 
nische Kaufleute auf dem Wege von oder 
nach Granada auszuplündern, denn weich 
waren mauriſche Stoffe und Teppiche, hart 
aber die Klingen von Toledo und biegſam 
zugleich. Die junge Frau verſchrieb ſich da⸗ 
her von Spanien alles das, was ſie für ihr 
Behagen zu bedürfen glaubte und war 
nunmehr ganz zufrieden, denn fie liebte ja 
ihren ſchönen, eleganten Gemahl mit dem 
Feuer ihres kaſtiliauiſchen Blutes und wurde 
von den Ulmenriedern redlich angeſtaunt und 
gefürchtet, was ihr ſchmeichelte und ſie glück⸗ 
lich machte, da fie nach Cäſar's Grundſatz 
auch lieber in dieſem fernen Waldwinkel des 
heiligen römiſchen Reiches die Erſte, denn 
in Madrid die Zweite ſein mochte. 

Als im nämlichen Jahre das Glöcklein 
der Schloßkapelle zur Chriſtmette läntete, 
ward zur ſelben Stunde ein Erbe von 
Ulmenried geboren und allſogleich auf den 
Namen Chriſtlieb getauft. Es herrſchte da⸗ 


rob große Frende, denn der Freiherr Ludwig 
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beglichen worden. 


weiten Ritten und verabredete 


oringen uno ceyrt am zo. o. ts. nach 
Wien zurück. — Die „Wiener Allg. Ztg.“ 
charakteriſirt das Miniſterium Wittek als 
Uebergaugsminiſterium ohne politiſche Farbe 
und von begrenzter Dauer. Die heftige 
Sprache einiger radikalen Orgaue gegen 
dieſes Miniſterium ſei unverſtändlich; ganz 
ohne Grund befürchte man wegen der 
Uebernahme des Miniſteriums des Junern 
durch deu Sektionschef von Stummer eine 
Rückkehr in die Aera Thun. Das Mini⸗ 
ſterium ſolle einfach das Gefüge des Staates 
aufrecht erhalten. 

Die öſtereichiſchen Einzellandtage 
ſind durch kaiſerliches Patent auf den 29. 
d. Mts. einberufen worden. 

Im Pariſer Staatskomplotlprozeß 
wurde am Freitag die Vernehmung der Zeugen 
beendet. 

Es iſt doch merkwürdig, daß es in Deutſch⸗ 
land noch immer Leute giebt, die trotz der 
zweimaligen kriegsgerichtlichen Verurtheilung 
des Kapitäus Dreyfus ganz genau wiſſeu, 
daß derſelbe unſchuldig iſt! „Echo de Paris“ 
veröffentlicht eine Erklärung des deutſchen 
Sozialiſtenführers Liebknecht, die angeblich 
darin gipfelte, Dreyfus ſei ſchuldig; hätte 
die deutſche Regierung Beweiſe ſeiner Un⸗ 
ſchuld und der Schuld Eſterhazys in Händen 
gehabt, dann hätte ſie dieſelben der Frau 
Dreyfus auf deren Bitten zweifellos ausge⸗ 
händigt. Dazu macht die „Thorner Zeitung“ 
die Anmerkung: „Der Greis Liebknecht ſollte 
doch lieber hinterm warmen Ofen bleiben und 
ſeinen unwiſſenden Mund halten.“ — Sagt 


die „Thorner Zeitung“, und die „weiß“ es. == 


Im Punkte der Schuld des edlen Dreyfus 


ſind die deutſchen liberalen Blätter, welche 


die Sache doch ſo wenig angeht, derart 
empfindlich, daß ein Blatt wie unſere „Thorner 
Zeitung“ ſogar über einen Sozialiſteuführer 
ungehalten werden kann! 

Die ſpauiſche Deputirteukammer be⸗ 
ſchloß am Donnerſtag die ſofortige Berathung 
des von dem Miniſterrathe vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurfes, nach welchem dem jetzigen 
Budget vom 1. Januar 1900 an Geſetzes⸗ 
kraft verliehen wird bis zur vollſtändigen 
Auuahme des Budgets für 1900. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf wurde am Freitag dem Senate 
zur Genehmigung vorgelegt. 

Die Kriegsſchuld der Pforte an Ruß⸗ 
land iſt bekauntlich noch immer nicht gauz 
Von Zeit zu Zeit pflegt 
Rußland zu mahnen, wenn es irgend eine 
Preſſion auf die Pforte üben will. Jetzt 
wird berichtet, die Pforte ſicherte mittelſt 
einer Note die Zahlung des von der Kriegs⸗ 
entſchädigung an Rußland noch zu zahlenden 
Reſtes von 170000 Pfund bis zum 13. Ja⸗ 
unar 1900 zu. Woher will die Pforte das 
Geld nehmen? 

Die Flucht Mahmud Paſchas, des 
Schwagers des Sultans, entpuppt ſich als 
Reſultat eines ganz gemeinen Erpreſſungs⸗ 
verſuchs. Mahmud hatte ſeiner Zeit von 
der engliſch⸗ ruſſiſchen Bagdad⸗Bahnkombi⸗ 
nation Bakl ſchiſch angenommen, um die Sache 
dieſer Geſellſchaft bei dem Sultan zu vertreten. 
Als die Konzeſſion in deutſche Hände kam, 
verlangte der Repräſentant jener Gruppe, 
— —üu— — — 
Chriſtoph war der letzte ſeines Namens, der 
mit ihm zu erlöſchen drohte, und ſogar der 
Kaiſer ſaudte ein Schreiben, darin er feiner 
Zufriedenheit Ausdruck verlieh, daß der alte 
Stamm ein junges Reis getrieben. 

Und glücklich vor allem war natürlich 
der Vater des Junkers Chriſtlieb, weungleich 
es oft blitzartig durch Frau Uraca's leicht 
zum Mißtrauen geneigten Sinn fuhr, daß 
ihres Eheliebſten Freude keine reine fer, daß 
oftmals ein ſchwerer Seufzer ſeine breite 
mächtige Bruſt hob, wenn er in tiefes Nach⸗ 
denken verloren vor der Wiege ſtand und 
auf das ſchwarzbraune kleine Weſen herab- 
ſchaute, das ſein Kind war. 

„Was bedrückt Dein Herz, Ludwig 
Chriſtoph?“ hatte ſie mehr als einmal ge⸗ 
fragt. 

Und der Freiherr war jedesmal zuſammen⸗ 
gefahren und aufgeſchreckt wie Einer, der 
gerade einen ſchweren Traum geträumt. 

„Du ſiehſt Geſpenſter, Uraca! Mein 
Herz iſt frei und leicht wie das Deine“, hatte 
er geantwortet und dann überlaut und über⸗ 
eifrig mit dem Kinde geſcherzt, bis es anfing 
zu weinen. 

Aber ganz legte ſich das Mißtrauen der 
Freifrau nicht, und hätte ſie geſehen, wie ihr 
Gemahl oftmals in der Stille ſeines eigenen 
Gemaches laut aufjtöhnte wie in den furcht⸗ 
barſten Seelenqualen, — fie wäre zu Tode 
erſchrocken geweſen und hätte ihre Ruh' 
nimmer wieder gefunden. Doch was ihn 
immer bedrücken mochte, der Freiherr ver— 
barg es wohl im tiefften Schrein ſeines 
Herzeus — er füllte ſeine Zeit aus mit 
eifrigem Selbſtſtudium, mit Jagen und 
mit ſeiner 
Frau Uraca eine Reife nach Spanien, um 
ſich in Valladolid ſeinen Schwägern vorzu⸗ 
ſtellen. (Jortſetzung folgt.) 


ein im Orient auzu vetaunter mternattonater 
Macher, die Herausgabe des Bakhſchiſch. Da 
Mahmud daſſelbe nicht zurückzahlen konnte, 


drohte jener mit einem Eklat. Durch einen 
Dritten, einen Schweizer, der in auswärtigen 
Depeſchen unter dem Namen „Daniſch Bey“ 
figurirt, wurde die Sache dahin geregelt, daß 
man Mahmud die Wahl ſtellte, zu bezahlen 
oder zu fliehen. Man werde ihm zur Flucht 
verhelfen und daun von draußen den Sultan 
zwingen, um einen Skandal zu vermeiden, 
die Mahmud gezahlte Summe plus einem 
Extrabakſchiſch der genannten Gruppe zurück⸗ 
zuerſtatten. Mahmud wählte das letzte, und 
der Schweizer, der ihm ſchon längere Zeit 
Vorſpanndienſte geleiſtet hatte, vermittelte 
die Flucht auf einem engliſchen, nicht, wie 
irrthümlich gemeldet wurde, auf einem franz 
zöſiſchen Dampfer, der nach Marſeille ging. 
Während der Unterſuchung eines franzöſiſchen 
Dampfers in den Dardanellen paſſirte der 
engliſche mit Mahmud und Daniſch Bey an 
Bord ſchlank durch. — Wie man aus Paris 
meldet, wird Mahmud Paſcha von den Be⸗ 
hörden nicht ausgeliefert werden, außer wenn 
die Pforte nachweiſt, daß er ein gemeines 
Verbrechen begangen hat. Uebrigens tele⸗ 
graphirte der Sultan feinem flüchtigen 
Schwager, daß er ihm volle Verzeihung zu⸗ 
ſichere, wenn er zurückkehre. Er wird ſich 
wohl vorläufig hüten. 

Der entflohene Schwager des Sultans, 
Mahmud Paſcha und ſeine beiden Söhne, ſind 
an Bord des Dampfers „Georgie“ am Mitt⸗ 
woch Abend in Marſeille eingetroffen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Dezember 1899. 
— Die Unpäßlichkeit des Kaiſers beſteht 
in einer Erkältung, welche ſich der Monarch 
bei der Jagd in der Göhrde zugezogen hat. 
Jufolge eines heftigen Schunpfeus blieb der 
Kaiſer einen Tag im Bett; er befindet ſich 
aber jetzt ſchon wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
heute den bisherigen ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Geſandten Herrn v. Lagerheim in Abſchieds⸗ 
audienz. 

— Einer jest erlaſſenen Hofauſage zu⸗ 
folge findet auläßlich der Jahrhundertwende 
am Sylveſter, Sonntag den 31. Dezember 
1890 abends 11¼ Uhr in der Kapelle des 
königlichen Schloſſes zu Berlin ein feierlicher 
Gottesdienſt und unmittelbar nach demſelben 
im Weißen Saale Gratulatiouscour bei den 
kaiſerlichen Majeſtäten ſtatt. 

— Als Weihnachtsgeſchenk ließ der Kaiſer 
der in dürftigen Berhältuifien lebenden Frau 
Strempler zu Bartenftein, deren Mann ſich, 
wie bei dieſer Gelegenheit erwähnt ſei, ein⸗ 
bildet, der deutſche Kaiſer zu ſein, und des⸗ 
halb wegen Größenwahus einer Irreuanſtalt 
zugeführt wurde, von einer Berliner Firma 
eine Nähmaſchine überſenden. 

— Prinzregent Albrecht von Braunſchweig 
traf vorgeſtern Abend in Berlin ein; in ſeiner 
Begleitung befand ſich der Prinz Friedrich 
Wilhelm. Der Prinzregent veranftaltete in 
ſeinem Palais in der Wilhelmſtraße eine 
Weihnachtsbeſcheerung für feine Hofſtaaten, 
Beamte und Dienerſchaft und reiſte erſt 
geſtern Mittag wieder ab. 

— Die Nagelung und Weihe der den 
Telegraphenbataillonen Nr. 1, 2 und 3, dem 
1. Bataillon Grenadier-Negimeuts Nr. 6, 
dem 1. Bataillon Jufauterie⸗Regimeuts Nr. 
13, dem 3. Bataillon Jufauterie⸗Regiments 
Nr. 54, dem 2. Bataillon Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 60 zu verleihenden neuen Fahnen 
und den Küraſſier-Regimentern Nr. 4 und 6, 
dem Dragouer-Regiment Nr. 1, dem Ulanen⸗ 
regiment Nr. 7 zu verleihenden neuen Stan⸗ 
darten wird am 30. d. Mts. im Ritterſaale 
des königlichen Schloſſes hier ſtattfinden. 
Zur Feier find u. a. befohlen: die komman⸗ 
direnden Generale der 1., 2., 3., 5., 7., 8. 
und 15. Armeekorps, der Infpekteur der Ver⸗ 
kehrstruppen, ſowie Abordnungen der ge⸗ 
nannten Truppentheile, beſtehend aus den 
Regimentskommandeuren bezw. bei den Tele⸗ 
graphen⸗Bataillonen aus deu Bataillonskom⸗ 
mandeuren, einem Leutnant und einem Unter⸗ 
offizier. R 2 

— Der Oberpräſident in Königsberg 
Graf Bismarck hatte in ſeiner Eigenſchaft 
als Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes des 
deutſchen Flottenvereins ein Rundſchreiben an 
eine Anzahl Perſönlichkeiten in der Provinz, 
darunter auch Laudräthe, zur Auregung der 
Bildung von Orts⸗ und Kreisgruppen des 
Flottenvereins erlaſſen. Ju vollſtändiger 
Verdrehung der Thatſachen ſpricht die „Freiſ. 
Ztg.“ von einem vertraulichen Schreiben des 
Dberpräfidenten der Provinz Oſtpreußen an 
die Laudräthe! Graf Bismarck hat 
wiederholt ganz ausdrücklich die etwaige Er⸗ 
wartung zurückgewieſen, daß er an der Hand 
des Verwaltungsapparats die Ziele des 
Flotteuvereins verfolgen würde. 

— Die Nachricht, daß dem Reichsbauk⸗ 
präſidenten zu gleicher Zeit, wie dem Abg. 
von Siemens, der Adelstitel angeboten iſt, 


wiro von der „Poſt“ als unzutrenend oe⸗ 
zeichnet. 

— Ein deutſches Poſtamt iſt am 20. De⸗ 
zember in Tanger zugleich mit 6 deutſchen 
Poſtagenturen in marokkaniſchen Hafenplätzen: 
in Larache, Rabat, Caſablanca, Mazagan, 
Saſſi und Mogador eröffnet worden. Nach 
der „Deutſchen Verkehrsztg.“ ſind für dieſe 
deutſchen Poſtämter die Poſttaxen in ſpaniſcher 
Währung feſtgeſetzt und die zum Verkauf in 
Marokko beſtimmten deutſchen Poſtwerth⸗ 
zeichen außer mit dem Namen „Marokko“ 
mit der Angabe des Werthbetrages in Zentimos 
ſchwarz überdruckt. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete 
Bauerngutsbeſitzer Herper in Nitzow, gewählt 
für die Priegnitz, iſt im Alter von 50 Jahren 
geſtorben. 

— Die Konferenz der Oberſchleſiſchen 
Gruben⸗Konvention Kattowitz beſchloß, der 
„Bresl. Ztg.“ zufolge, keine Preiserhöhung 
für Kohlen zu Neujahr eintreten zu laſſen, 
wegen Abgeneigtheit der Zentralverwaltung 
der fiskaliſchen Gruben. 

— Nach Meldungen aus Rom wurde 
Monſignore Sambucetti zum Nuntius in 
München ernannt. Er begiebt ſich am 10. 
Jauuar auf ſeinen Poſten. 

— Die Beſtätigung des Bürgermeiſters 
Kirſchuer ſtellt die „Germ.“ für Sonnabend 
in Ausſicht. Bürgermeiſter Kirſchner ſei 
auf beſonderen Wunſch des Kaiſers zur Eut⸗ 
hüllung einer neuen Gruppe in der Sieges⸗ 
allee eingeladen worden. Vielleicht werde 
der Kaiſer dem Bürgermeiſter Kirſchuer dort 
die Beſtätigung perſöulich mittheilen. 

— Die Bremer Bürgerſchaft genehmigte 
die Erhöhung der Beamtengehälter, wodurch 
der jährliche Haushalt mit rund 250000 Mk. 
belaſtet wird. 

— Die Zahl der im Jahre 1899 bei den 
preußiſchen Juſtizbehörden beſchäftigten Re⸗ 
ferendare hat die Höhe von 4314 erreicht. 
Während ſich in den Jahren 1887 bis 1891 
eine nicht erhebliche Abnahme der Referendare 
bemerklich gemacht hatte, iſt ihre Zahl von 
da ab ſtetig geſtiegen. Gegen das Jahr 
1892 hat eine Zunahme der Referendare um 
rund 1400 ſtattgefunden. g 

— Ein deutſcher Pauzer⸗Eiſenbahnzug 
verkehrt jetzt auf der Militär⸗Eiſenbahn 
Berlin⸗Kunersdorf. Der Zug iſt nach der 
„D. Verk.⸗Ztg.“ durch Gruſon'ſche leichte 
Pauzerplatten geſchützt. Mannſchaften der 
Eiſenbahnbrigade dienen als Beſatzung. Der 
Zug iſt mit einem Maſchinengewehr ausge⸗ 
rüſtet. Der Wagen, worin ſich die mit Ge⸗ 
wehren bewaffuete Maunſchaft befindet, ſieht 
wie eine Feſtungsmauer mit Schießſcharten 
aus. Nach oben iſt der Wagen offen. In 
einem beſonderen Panzerwagen vor der Lo⸗ 
komotive befindet ſich das drehbare leichte 
Geſchütz. Daſſelbe kaun nach drei Richtungen 
feuern. Die Pauzerplatten beider Wagen 
werden durch eiferne Querträger gehalten. 

— Die Nachrichten über die Geſundheits⸗ 
verhältuiſſe in Kiautſchou lauten recht un⸗ 
günſtig. Der kaiſerliche Richter Gelpcke iſt 
erkrankt und ſoll einen Urlaub antreten; er 
dürfte ſchwerlich nach Tſintau zurückkehren. 
Der ſtellvertretende zivilkommiſſar von 
Kiautſchou Schrameier iſt ſchwer am Typhus 
erkrankt und ins Hoſpital übergeführt. Auch 
Stickforth, Vertreter der Firma Vering in 
Tſintau, welche den Bau des Hafens und der 
erſten beiden Strecken der Eiſenbahn unter⸗ 
nommen hat, liegt im Krankenhauſe von Tſin⸗ 
tau am Fieber. 

— In Kiautſchou iſt kürzlich der erſte 
Preßprozeß zum Abſchluſſe gelangt, indem 
der Redakteur der „Deutſchen oſtaſiatiſchen 


Warte“ Arthur Eggert zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde, weil in 


einem Artikel „Monopolwirthſchaft“ der 
Leitung der Verwaltung ungerechte Begünſti⸗ 
gung zum Vorwurf gemacht hatte. 

— Die fortgeſetzten ſchweren Verur⸗ 
theilungen von Fleiſchermeiſtern wegen Zuſatzes 
von Präſerverfalzen zu Hack- und Schabe⸗ 
fleiſch veranlaßt die „Allgemeine Fleiſcher⸗ 
Zeitung“, einen Preis von 3000 Mark für 
ein Mittel auszuſetzen, das die gleichen 
konſervirenden und farbehaltenden Eigen⸗ 
ſchaften wie ſchwefligſaures Salz ohne deſſen 
angeblich die Geſundheit ſchädigende Eigen- 
ſchaften beſitzt. Das Preisrichter⸗Kollegium 
wird aus hervorragenden Spezialärzten, 
Chemikern und Fleiſchermeiſtern zuſammenge⸗ 
ſetzt ſein. Nähere Auskunft ertheilt die ge⸗ 
nannte Fachzeitung. 

— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
hatte mitgetheilt, daß im Baugewerbe zum 


nächſten Frühjahr eine allgemeine Sperre be⸗ 


vorſtehe. Wie aus Breslan gemeldet wird, 
erklärt der zweite Vorſitzende des Arbeit⸗ 
geberbundes, Maurermeiſter Simon, in der 
dortigen „Morgenzeitung“ jene Meldung für 
unwahr. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatz mangelt es noch 
immer an Nachrichten, die von irgend 
welchem Belang für den Fortgaug der Er⸗ 


geoniſſe waren. Mittlerweile behauptet ſich, 
wie der „Köln. Ztg.“ aus England be⸗ 
richtet wird, in Ermangelung von Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatz in den höheren 
politiſchen und militäriſchen ſowie in den 
geſchäftlichen Kreiſen eine mißmuthige, peſ⸗ 
ſimiſtiſche Auffaſſung der Geſammtlage, da 
allgemein der augenblickliche Stillſtand der 
Ereigniſſe an ſich ſchon als günſtig für den 
Feind gedeutet wird. Selbſt der Umſtand 
daß ſich zahlreiche Freiwillige zum Eintritt 
in den Kriegsdienſt melden, bietet nur ge⸗ 
ringen Troſt, denn einfichtige Kreiſe ver⸗ 
hehlen ſich nicht die militäriſche Minder⸗ 
werthigkeit dieſer friſch gebackenen Soldaten. 

Kriegsgerichtlich erſchoſſen wurde dem 
„Globe“ zufolge der Stationschef von Oranje⸗ 
River (ein Eugländer), weil er den Buren 
Mittheilungen über die Stellungen der Eng⸗ 
länder gemacht hatte. Sein Telegraphen⸗ 
beamter wurde nach Kapſtadt ins Gefängniß 
gebracht. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 20. Dezember. (Zum Magiſtratsmit⸗ 
glied) wurde in der am Montag abgehaltenen 
ar Pia Uhrmacher Tuchler ges 
wählt. 
Schulitz 21. Dezember. (Ein recht trauriges 
Fall) hat ſich heute früh hier ereignet, indem dit 
Frau des Baufſihrers Hempler ſpurlos ver, 
ſchwunden iſt. Sie hat früh 7 Uhr die Wohnung 
verlaſſen und iſt bisher nicht zurückgekehrt, auch 
nirgends aufzufinden. 3 SR daß fie in 


einem Aufall von Geiſtesf rung ſich verirrt hat 

Inowrazlaw, 20. Dez er. (In der letzter 
geheimen Stadtverordneteaſitzung) wurde eine Er⸗ 
höhung der Gehälter der Kommunalbeamten un 
10 pCt. für das nächſte Jahr in Ausſicht ge 
nommen. Auch wurde eine Kommiſſion gewählt 
zur Vorbereitung der Bürgermeiſterwahl, welche 
Anfang nächſten Jahres ſtattfinden foll. 

Poſen, 21. Dezember, (Die Poſener Sprit⸗ 
aktienfabrik), eine der größten Spritaktienfabriker 
Deutſchlands, feierte jüngſt ihr 25 jähriges Be 
ſtehen. Die Arbeiter wurden feſtlich bewirthet 
Direktor Stern, der auch feit 25 Jahren im 
Dieuſte der Geſellſchaft iſt, theilte mit, daß der 
Auſſichtsrath dem Beamten⸗ und Arbeiterhilfs⸗ 
verein 30000 Mark überwieſen hat. 


Bei einer Treibjagd auf der Herrſchaft des 
Herrn Barons von Eckardſtein⸗Krojanten bei 
Konitz wurden am 18. und 19. d. Mts. von 9 
Schützen 145 Haſen, 4 Füchſe und 3 Faſauen er⸗ 
legt. Mehrere Leihhuſarenofſtziere aus Danzig 
nahmen an der Jagd theil. Da die Letzteren ihre 
Patronen am zweiten Tage bald verſchoſſen hatten, 
mußte friſche Munition aus Konitz beſchafft 
werden. — Das Rauchen in den Straßen iſt in 
Marienburg Lehrlingen und Schülern durch 


Polizeiverordnung verboten. Zwei Tiſchlerlehrlinge, 


die unter den hohen Lauben geraucht hatten, 
wurden vom Schöffengericht mit je 1 Mk. Strafe 
belegt. In der „guten alten Zeit“ ſuchten ſich die 
Jungens die verſchwiegenſten Plätze aus, heute 
paffen die Dreikäſehoch's mit Bravour in den 
Hauptſtraßen. Die Marienburger Polizeiver⸗ 
orduung iſt nachahmenswerth! — Bei den Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahlen der dritten Abtheilung 
in Elbing haben die Bürgerparteien gläuzend 
geſiegt. Nicht ein Sozialdemokrat iſt unter den 6 
Gewählten. Bei der Hauptwahl betheiligten ſich 
943 Bürger, bei der Stichwahl 1195. Eingetragen 
find im ganzen bei der dritten Abtheilung 3998 
Reſerve iſt alſo noch vorhanden. — An der Here 
ſtellung der Haffuferbahn vei Succaſe und 
nicht weniger als 400 Arbeiter beſchäftigt. Die 
direkten Unkoſten werden auf 40000 Mk. verau⸗ 
ſchlagt, dazu kommt der Einnahmeausfall. — Von 
der Straßenbahn in Danzig wurde am Donners⸗ 
tag Abend eine Fran überfahren, die dabei eine 
linksseitige Kopfwunde und eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung davontrug und bewußtlos liegen 
blieb. Im Krankenkorbe wurde ſie nach dem 
Lazareth gebracht. — Sein blaues Siegel hat am 
Dounerſtag ein Danziger Gerichtsvollzieher an 
den im Hafen von Neufahrwaſſer liegenden 
däniſchen Dampfer „Texas“ geklebt. Gepfändet 
wurde der gauze Dampfer für die aus einer 
Havarie hergeleiteten Auſprüche von 10000 Mk. 
— In Raſtenburg find ſeit Anfang November 
29 Typhuserkrankungen vorgekommen; ein Fall 
verlief tödtlich. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Perſonen, welche aus dem Mühlenkaual und der 
Guber Waſſer getrunken haben, gleich darauf au 
Typhus erkrankten. Die Waſſerläufe ſind deshalb 
eingezäunt worden. — Seinen Verletzungen erlegen 
iſt der auf der Kleinbahn Krenz Schloppe verun⸗ 
glückte Lokomotivführer Waſtrak ans Poſen. 
Der Verunglückte war 23 Jahre alt und der Er⸗ 
ènährer feiner alten Mutter. — Dem 75 jährigen 
Zimmermann Thomas Lorenszewski, welcher ſeit 
40 Jahren ununterbrochen in der Eberhardt'ſchen 
Maſchinenfabrik in 1800 beſchäftigt iſt, 
wurde zu ſeinem Geburtstage von ſeinen Kameraden 
eine gemeinſchaftliche Erinnerungsgabe überreicht, 
— Als muthmaßlicher Mörder des Fleiſcher⸗ 
meiſters Riſto bei Schokken ift, wie aus Xious 
gemeldet wird, ein 45 jähriger Fleiſchergeſelle in 
Emchen verhaftet worden, auf den das Signg⸗ 
lement des Steckbriefes genau paßt; auch die 
Beule am rechten Auge und die Narbe au einer 
Hand find vorhanden. Bei dem Verhör im Kious'er 
Diſtriktsamte verwickelte er ſich in Widerſprüche. 
Er trug ein ängſtliches Weſen dur Schau und 
zitterte am ganzen Körper. Bei ſich hatte er eim 
Meſſer und 25 Pfennige. An der Hoſe waren 
Blutflecke zu erkennen. Er wurde gefeſſelt nach 
dem Amtsgericht in Schrimm gebracht. — Auch 
aus Belgrad in Pommern wird die Anhaltung 
eines verdächtigen Fleiſchergeſellen Namens Heim⸗ 
ſtädt gemeldet. Derſelbe iſt nach Poſen traus⸗ 
portirt worden. — In Liſſa wurde ein aus 
Schleſien gebürtiger Artilleriſt beim Füttern 
durch ein ſchlagendes Pferd an der Linken Schläfe 
getroffen und blieb ſofort todt. — Tilſit hat 
nach der Perſonenſtandsaufnahme in dem letzten 
Jahre allein eine Bevölkerungszunahme von 
3059 Seelen zu verzeichnen. Es zählt 34914 Eine 
wohner gegen 31855 im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Es hat das größte Wachsthum aller 
oſtpreußiſchen Städte aufzuweiſen. In dieſer 
Hinſicht iſt die Geburtsſtadt Max von Schenken⸗ 
dorffs „ohne Gleichen“ 


Lokalnachrichten. | 
Thorn, 23. Dezember 1809. 
Hei, wie die Lichter glühen 
Am grünen Weihnachtsbaum! 
Der Kinder Aeuglein ſprühen, 
O, holder Märchentraum! 


Es ſchlägt das Herz geſchwinder, 
Wenn leiſ' das Chriſtkind ruft. 
Wir ſelber werden Kinder, 
Verjüngt vom Taunenduft. 


Weihnachten! Inbegriff aller köſtlichen 
Eigenſchaften des Chriſteuthums, der ſelbſtloſen 
Nächſtenliebe und des frommen Kinderglaubens, 
du nahſt dich wieder auf leiſen Schwingen der 
Meuſchheit, die in dem Drängen und Jagen nach 
irdiſchen Gütern und bei dem Kampfe um die 
Exiſtenz das ganze Jahr hindurch nicht zur Ruhe 
kommt. Als eine liebliche Daje in der Wüſte lädſt 
du den wegemüden Wanderer zum Raſten ein und 
läſſeſt alle den Frieden ſpüren, der in deinem 
Reiche wohnt. In erſter Linie iſt Weihnachten 
ein Kinderfeſt. Durch die Erinnerung au die Ge⸗ 
burt des Heilandes, der nackt und bloß in der 
Krippe lag, iſt dem Kinde der köſtliche Gedanke 
des Chriſtenthums jo recht nahe gerückt, daß ſeine 
Phantaſie es ſich deutlich ausmalen kann, wie das 
alles vor ſich ging in der Scheune zu Bethlehem, 
wie die armen Hirten herbeikamen, das neuge⸗ 
borene Knäblein zu betrachten, und aus den Höhen 
die Stimme der Verheißung niederklang. So ſinn⸗ 
reich die Sonnenwendfeier der alten Germanen 
war, die ſich den Tag, an welchem die Abnahme 
des Lichts aufhörte, den kürzeſten Tag, zu einer 
IE zu Ehren ihres heidniſchen Sonnengottes 

ul (daher die im Nordweſten und in Schweden 
ebräuchliche Bezeichnung „Julklapp“ für die zur 

hür hineingeworfenen K a 3 Weihuachts⸗ 
augebinde, wobei der Ruf „Huch, Julklapp!“ er⸗ 
tönt) auserkoren hatten, mit welcher ſie den neuen, 
jungen wachſenden Lenz begrüßten, — gegen das 
chriſtliche Weihnachten hat es nimmer herauge⸗ 
reicht, jo wenig wie der heiduiſche Sonnengott 
beranreicht an die in Kuechtsgeſtalt erſchienene, 
vom Glanze der Eutſagung, der Demuth und der 
allerbarmenden Liebe umfloſſene Geſtalt des Er- 
löſers, deſſen Erſcheinen für die ganze Welt ein 
höberes Leben brachte. Jahrhunderte ſind ver⸗ 
floſſen, und eben wieder geht ein neues Jahr⸗ 
hundert zur Neige, aber die Himmelsgewalt des 
Kreuzträgers, deſſen Kommen ſchon die Weis⸗ 
ſagungen früherer Zeiten angekündigt hatten, hat 
keine irdiſche Macht zu überwinden vermocht und 
alle Auläufe der ſogen. Aufgeklärteren ſind ohn⸗ 
mächtig abgeprallt. Dem neuen kommenden Jahr⸗ 

undert ſpeudet das Kuäblein, das in der Krippe 
ag, wie heute fo durch den Wechſel aller Zeiten 
das Licht ſeiner nie erſchöpfbaren Gugde und Ver⸗ 
yon = So wollen wir auch diesmal, zum letzten 
Male in dieſem Jahrhundert, wieder das Weih⸗ 
nachtsfeſt uns und den Unferen bereiten, und was 
uns erreichbar iſt an ſchönen und lieben Gaben, 
fröhlich ſpenden den Lieben in der Nähe und in 
der Ferne, und was uns die Liebe ſpendet, dank⸗ 
bar entgegennehmen als ein Zeichen der Liebe, 
die alle Bande der Familie, der Freundſchaft und 
Gemeinſchaft ſeguet und heiligt. Dem nenen Jahr⸗ 
hundert aber gehen wir in dem freudigen Ver⸗ 
trauen entgegen, daß der Friede Gottes die 
Menſchheit auch ferner bereiten wird zu jedem 
FJortſchritt in allem, was gut und gerecht iſt. 
Wir wollen aber nach alter Sitte auch die letzte 
Weihnachtsfeier in dieſem Jahrhundert nicht vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne a eg Leſern in die Feier⸗ 
tage als Geleitſpruch den Wuuſch mitzugeben: 
Frohe und glückliche Weihnachten! 

— Geſtätigung des Erſten Bürger⸗ 
meiſters.) Wie uns ein Telegramm aus 
Berlin meldet, iſt durch Se. Majeſtät den König 
die Beſtätigung der Wahl des Herrn Landrath 
z. D. Dr. Kerſten in Schlochan zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Thorn erfolgt. Nun⸗ 
mehr wird Herr Dr. Kerſten ſein hieſiges Amt 
antreten. je 

Herr Dr. Kerſten iſt auf die wohlerwogene 

Empfehlung des Herru Oberpräſidenten v. Goßler 
gewählt worden, weil man in ihm den geeigneten 
Mann ſieht für die großen kommunalen Intereſſeu⸗ 
fragen und Aufgaben unſerer Stadt, welche ſeit 
längerer Zeit ihrer Förderung und Erledigung 
harren. Mau erwartet zuverſichtlich, daß durch 
das neue Oberhaupt unſer kommunales Leben 
einen friſchen Impuls erhält, und daß ſeine 
Juitiative und Thatkraft unſerer Stadt die 
kräftige Weiterentwickelung giebt, deren wir be⸗ 
dürfen, um nicht zurück zu bleiben hinter anderen 
rührigeren Städten unſerer Grenzmark. 
e ([Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Im Benrlaubtenftande: Strübing, 
Oberleutnant der Reſerve des Dragoner⸗Regi⸗ 
ments König Albert von Sachſen (Oſtpreuß.) Nr. 
10 (Thorn), zum Rittmeiſter, Bock, Lentuaut der 
Reſerve des Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8 
Pomm.) Nr. 61 (Konitz), zum Oberlentnaut, 
Schnitzker, Vizefeldwebel im Landwehr Bezirk 
Thorn, zum Leutnant der Reſerve des Inf.⸗Regts. 
Nr. 140, Mewes, Vizeſfeldwebef in demſelben 
Landwehr⸗Bezirk, zum Leutnant der Reſerve des 
Inf⸗Regts. Nr. 149, Haberland, Vizefeldwebel 
im Landwehr⸗Bezirk Dortmund zum Leutnant der 
Reſerve des Fußaxt.⸗Regts. Nr. 11, befördert. 

— (Berjonalien bei der Eiſen bahn.) 
Verſetzt: die Statiousdiätare Krüger von Korng⸗ 
towo nach Jablonowo und Urban von Langfuhr 
nach Kornatowo. 

— (Der Luxus⸗Expreßzug) war geſtern 
mit 20 Reiſenden von Paris nach Warſchau be⸗ 
b Es ſcheint alſo, daß der Zug bei dem reicheren 

ublikum 8 

(Von der Reichsbank.) Am 15. Januar 
1900 wird in Linden (vor Hannover) eine von der 
Reichsbankhanptſtelle in Hannover, abhängige 
Reichsbankuebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchräuktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— (Das Vergnügungsprog ramm) wäh⸗ 
rend der Feiertage iſt ein außerordentlich reich 
baltiges. Im Schützenhauſe wird das bereits an⸗ 
1 Gaſtſpiel einer Theatergeſellſchaft am 

tele 1. Feiertag, mit der Novität „Der 
Schiffskapitäu“ von Thilo von Trotha und Guſtav 


von Moſer eröffnet. Am 2. Feiertag wird die 
Ko Geſaugspoſſe „Drei Paar Schuhe“ von 
örlitz und am 3. Feiertage Rudolf Kneiſels 


Preisluſtſpiel „Die Tochter der Hölle“ gegeben. — 
Die Kapelle der 61 er konzertirt am 1. und 2. Feier⸗ 
tage im Artushofe und die Pionierkapelle an den 
beiden Feſttagen im Ziegelei⸗Etabliſſement. Er⸗ 
wähnt ſei auch noch, daß im Viktoria⸗Theater für 


— 


die drei Feiertage die heitere Muſe der Speziali⸗ 
täten eingezogen iſt und an allen dieſen Tagen 
Vorſtellungen gegeben werden. Als eine Quelle 
des Vergnügens iſt auch die auf dem Grützmühlen⸗ 
teiche eingerichtete Eisbahn zu bezeichnen, die 
in ihrem guten Zuſtande zur Ausübung des ge⸗ 
ſunden Winterſportes willkommene Gelegenheit 
bietet. Und ſchließlich werden es ſich auch viele 
nicht entgehen laſſen, das neue elegante weltſtädti⸗ 
ſche Cafe in der Eliſabelhſtraße, das erſte Cafe 
Thorns zu beſuchen und ſich an der gediegenen 
Pracht zu erfreuen. E 2 

— (Neubildung einer Innung) Die 
Bäcker⸗ und Küchler⸗Junung hat ſich aufgelöſt und 
gleichzeitig in neuer Geſtalt als freie Innung 
unter dem Namen „Bäcker⸗Junung“ konſtitnirt. 
Bei der Vorſtandswahl, welche unter Vorſitz des 
Herrn Syndikus Stadtrath Kelch erfolgte, lehute 
der bisherige Obermeiſter Herr Roggatz, weil er 
in nächſter Zeit ſein Geſchäft aufzugeben beab⸗ 
fichtigt, die Wiederwahl ab. Es wurden in den 
Vorſtand folgende Herren gewählt: Sztuczko als 
Obermeiſter, Lewinſohn als ſtellvertretender Ober⸗ 
meiſter, Karl Schütze als Rendaut, Ryſiewski und 
Hugo Schütze⸗Mocker als Prüfungsmeiſter. Die 
Wahl des Schriftführers ſoll in der nächſten 
Inuungsverſammlung erfolgen. Die Ausſchüſſe 
für das Geſellen⸗ und Herbergsweſen, ſowie für 
das Lehrlingsweſen wurden in derjelben Ver⸗ 
ſammlung konſtituirt. = 2 
Mit großen Verſpätungen) find 
heute alle Züge infolge des Weihnachtsverkehrs 
hier eingetroffen. Ueber eine Stunde ſpäter traf 
Zug 23 (Schnellzug von Berlin über Bromberg) 
hier ein. Der Auſchluß nach Graudenz und Inſter⸗ 
burg ging infolgedeſſen den Reiſenden verloren. Zug 
51 (von Berlin über Poſen) kam 58 Min. ſpäter. 
Der Mittagszug 241 (Perſonenzug von Berlin und 
Bromberg) kam mit einer Verſpätung von 79 
Minuten hier ein, auch hier wurde der Auſchluß 
nach Marienburg nicht erreicht. Auf dem hieſigen 
n herrſcht ein außerordentlich ſtarker 

erkehr. 

— (Weihnachtsüberraſchungen.) Der 
allgemeine Unterſtützungsverein „Humor“ hat in 
dieſem Jahre als Weihnachtsüberraſchung 
mehreren Unterſtützungsbedürftigen Geldbeträge 
überreichen laſſen. Die Freude kam den Empfängern 
unverhofft und war daher um ſo größer. Heute 
wurden auch die Zinſen aus dem Maurermeiſter 
Poeſch'ſchen Legat durch die Armenvorſteher ver⸗ 
theilt. Dieſer Wohlthat werden nur ſolche Be⸗ 
dürftige theilhaftig, die aus öffentlichen Mitteln 
keine Armenunterſtützung erhalten. 

— Geſitzwechſel.) Die Gaſtwirthſchaft der 
Frau Heine in der Jakobs⸗Vorſtadt iſt für den 
Preis von 54000 Mk. an einen Schiffseigner in 
Danzig verkauft worden und ſoll im Jannar vom 
Käufer übernommen werden. 

— GVerunglückt) iſt am Montag der aus 
Thorn beurlaubte OberfeuerwerkerRaettich bei einer 
privatim von ihm in Oſtrometzko vorgenommenen 
Sprengung. Durch vorzeitige Exploſion wurde 
R. im Geſicht und an der Bruſt ſchwer verletzt. 
Ein Ange iſt total verloren. Er wurde in das 
Militärlazareth in Bromberg überführt. 5 

— Ueberfahrem) wurde geſtern Abend bei 
Biſchofswerder von einem Güterzüge ein Bahn⸗ 
wärter. Der Tod trat ſofort ein. 

— GBeſchlagnahmtes Wild.) Bei einem 
hieſigen Wildhändler iſt ein weibliches Rehkalb 
polizeilich beſchlagnahmt worden, da das Ab⸗ 
ſchießen weiblichen Wildes verboten iſt. Das 
konſiszirte Reh wurde dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe überwieſen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Nach . 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort heute 2,26 Meter (gegen 2,06 Meter geftern). 
Ferner wird aus Tarnobrzeg gemeldet: Bei 
Chwalowice Waſſerſtand geſtern 3,27, heute 
3,10 Meter. 


Podgorz, 23. Dezember. (Eutgleiſung. Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung.) Auf dem Raugirbahnhofe ge⸗ 
genüber unſerer Stadt eutgleiſte geſtern Morgens 
eine Rangiermaſchine, indem fie einen Prellbock 
umfuhr. Die Maſchine iſt bereits mit einigen 
Beſchädigungen in die Reparatur Werkſtatt ge⸗ 
ſchafft worden. — Die Weihnachtsbeſcheerung des 
Kriegervereins findet heute Abend im Saale des 
„Hotel zum Kronprinzen“ ſtatt. 


Manunigfaltiges. 


(Die glückliche Gewinnerin) des 
großen Loſes der Rothen Kreuz⸗Lotterie iſt 
die Gattin eines Kartopraphen in Schöneberg. 
bei Berlin 

(Der gefährliche Degen.) Vor 
ungefähr fünf Jahren mußte ein Vizefeldwebel 
vom 3. Garde⸗Regiment z. F. infolge einer 
chroniſchen Entzündung des linken Kniegelenkes, 
deren Urſache ihm zunächſt unbekannt war, 
ſeinen Abſchied nehmen. Nachdem dann durch 
ſachgemäße Behandlung und Pflege eine 
bedeutende Wendung zur Beſſerung eingetreten 
war und der Patient ſein Gehvermögen wieder⸗ 
erlangt hatte, wurde er beim Magiſtrat zu 
Berlin als Bureau-Aſſiſtent angeſtellt. Leider 
aber erwies ſich die Beſſerung in dem Befinden 
des Kranken nur als ſcheinbar und vorüber⸗ 
gehend. Die Wunde brach von neuem auf. 
Die Entzündung griff wieder ſchnell um ſich, 
ſodaß die Ueberführung des Patienten in eine 
Klinik wieder nöthig wurde und zur gänzlichen 
Auslöſung des linken Kniegeleukes und der 
bewegbaren Kuochenparthien geſchritten 
werden mußte. Es hat ſich nun herausgeſtellt, 
daß die Urſache der Entzündung, alſo der 
Keim der langwierigen Krankheit, in dem 
fortdaueruden Anſchlagen des Ofſizier⸗Degens 
an die Kniegegend zu ſuchen iſt. Der wohl 
einzig daſtehende Fall möge allen Trägern 
des Offizierdegens zur Warnung dienen. 

(Unſichtbare Uniformen). Die Uni⸗ 
form und ſonſtige Equipirung der zuletzt nach 
Trausvaal eingeſchifften engliſchen Truppen 


iſt derartig eingerichtet worden, daß die Sol⸗ 


daten auf mittlere und große Entfernungen 
möglichſt wenig ſichtbar werden. Helme, 


Mützen, Uniformen, Beinkleider, Bajonet⸗ und 
Säbelſcheiden, Feldſtecher⸗Futterale, Kochge⸗ 
ſchirre, Feldflaſchen u. ſ. w. ſind nämlich in 
einer ganz beſonderen Farbe gehalten, die 
Kaki heißt und ein Mittelding zwiſchen gelb 
und grün iſt. 
Vortheil, ſich ſo wenig von ihrer Umgebung 
abzuheben, daß man ſchon auf 300 Meter 
die Gegenſtände, die die betreffende Farbe 
tragen, nicht mehr erkennen kann. Natürlich 
ſind die Geſchütze und ihre Laffetten auch mit 
Kaki angeſtrichen. Die Offiziere haben die 
Erlaubniß bekommen, auf dem unſichtbaren 
Kaki die ſehr ſichtbaren Zeichen ihrer Würde, 
die weiße Schärpe und Feldtaſche, beibehalten 
zu dürfen, und das macht ſie offenbar zu ganz 
beſonders guten Zielpunkten für die ſcharfen 
Augen der Buren. 

( Grubenunglück.) Auf der Zeche 
„Unſer Fritz“ bei Bickern iſt ein Flötzbrand 
ausgebrochen; von der Belegſchaft wurden 
drei Mann getödtet und zahlreiche Perſonen 
verletzt. 

(Der wegen Meineidsverdachts) 
in Kiel verhaftete königliche Polizeikommiſſar 
Amelung iſt aus der Unterſuchungshaft eut- 
laſſen worden, da die Anklage gegen ihn jetzt 
nicht wegen wiſſentlichen, ſondern nur wegen 
fahrläſſigen Meineids erhoben werden ſoll. 
— . . — — — — —_ —  —— —J 


Eingeſandt. 


(Fir dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verautwortlichteit.) 


Auf die Notiz aus Podgorz (aus dem „Podg. 
Anz.“) über das Anhalten von drei Gäulen, die 
für den Roßſchlächter in Thorn beſtimmt waren, 
bemerke ich, daß der Berichterſtatter keinen rechten 
Begriff von Pferden und Gäulen zu haben ſcheint. 
Aus der Notiz könnte mancher ſchließen, daß es 
nette Thiere ſeien, welche in der Roßſchlächterei 
zum Verkauf geſchlachtet werden. Es kaun ſich 
aber jeder davon überzeugen, daß im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe nur gute Pferde zur Schlachtung 
zugelaſſen werden. Der Roßſchlächter. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Dezember. Der Kaiſer wohnte 
heute Mittag der Enthüllung des Denkmals 
des Kurfürſten Georg Wilhelm in der 
Siegesallee bei und theilte hierbei dem 
Bürgermeiſter Kirſchuer die Beſtäti⸗ 
gung ſeiner Wahl zum Oberbürgermeiſter 
von Berlin mit. 

London, 23. Dezember. Das auswärtige 
Amt erläßt eine Bekanntmachung, welche das 
Publikum daran erinnert, daß der Handel 
mit dem Feinde ungeſetzlich ſei und daß auch 
den Ausländern, ſo lange ſie ſich auf bri⸗ 
tiſchem Boden befinden, der Handel mit 
Transvaal oder dem Oranjefreiſtaat bei 
Strafe verboten ſei. 

Petersburg, 23. Dezember. Jufolge 
heftiger Schneeſtürme mußte der Paſſagier⸗ 
und Güterverkehr auf verſchiedenen Linien, 
u. a. der trauskankaſiſchen und der Katha⸗ 
rinenbuhn theilweiſe eingeſtellt werden, oder 
iſt theilweiſe ſehr erſchwert. 

Durban, 23. Dezember. Das „Bureau 
Reuter“ meldet vom 17. d. Mts. wie ſich 
herausgeſtellt, ſind die in der Schlachtam Tugela 
vom Oberſt Long befehligten Geſchütze mit 
Ausnahme von zweien, deren Rettung einem 
Hanptmaun gelaug, verloren gegangen. Die 
Bedienung iſt entweder gefallen oder in Ge⸗ 
fangeuſchaft gerathen. 

Amalft, 23. Dezember. Der gefirige 
Erdſturz hat anſcheinend 10 Opfer gefordert, 
darunter 2 junge Engländerinnen, welche das 
Hotel nicht verlaſſen wollten, um ihre 
werthvollen Sachen zu retten. Der Schaden 
ſoll über 1 Million überſteigen. 

Newyork, 23. Dezember. Bei einer 
Weihnachtsſchulfeier in Quincy zündete eine 
Gasflamme die Kleider eines Kindes au, 
worauf ſich das Feuer auf andere Kinder 
übertrug. 11 Kinder erlitten tödtliche, 6 
andere ſchwere Verletzungen. 

Kapſtadt, 23. Dezember. Ueber die Schlacht 
am Modderriver werden vom 17. d. Mts. 
noch Einzelheiten gemeldet: Die Buren 
dehnten allmählich beide Flügel rings um 
das eugliſche Lager aus. Der, engliſche 
Feſſelballon fuhr früh in der Nähe des Fluſſes 
auf und kundſchaftete gründlich die Stellungen 
des linken Flügels der Buren aus. 


Heine. Wartmann in Thorn 


Verantwortlich für den Anhalt! 


Berlin, 23. Dezember, (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher . der Direktion. Zum 
Verkauf ſtauden: 3527 Rinder, 1244 Kälber, 5002 
Schafe, 5739 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 67; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 48 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 46 bis 57; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 42 bis 45; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 64; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 59; 3. gering genährte 50 bis 54. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56; 2. a ieee 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgchtwerths. 
höchſteus ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
E „Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4. mäßig 


2 Kühe u. Färſen 46 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 


— bis —. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


Dieſe Farbe hat nun den großen 4 


und beſte Saugkälber 70 bis 82; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 75; geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 43. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 52 bis 53; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe e 
4 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 43 bis — Mk.; 2. Käſer — ME 
3. fleiſchige 46—48; 4. gering entwickelte 43—455 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Nindergeſchäft geſtaltete ſich 
glatt, es bleibt großer Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel verlief lebhaft. Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang ruhig, es wird ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus⸗ 


ſichtlich geräumt. Mittwoch, 27. Dezember kein 


Markt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
—— — • äͤ— — 
123. Dez. 122. Dez. 


Ted. Fondsbörſe: Feft 
Ruſſiſche Bauknoten p. Naſſa 1216 - 00 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preuß ur Sn 
Preußiſche Kouſols 3, / . 

Denis e Reichsanleihe 3% . 

Deutſche Reichsauleihe 3% 

Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 3575 % 95 00 


Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Tiirk. 1%, Anleihe CO 
talieuiſche Rente 4% „ 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 201 00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 12525 
Thorner Stadtanleihe 3½ / [ — = 
Weizen:LofoinNlauport Jan.] 737, „74 
Spiritus: 70er loko. 47-60 | 47—40 
Vank⸗Diskout 7 pCt., Lombardzinsfuß 8 pet. 
Privat⸗Diskon (6 ¼ Ct., Londoner Diskont 6 pCt. 


Berlin, 23. Dezember. (Spiritusberſcht.) Der 
47,60 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 56 inländische, 45 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. BE 


Montag, 25. Dezember. 
1. Weihnachtsfeiertag. * 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — Kollekte 
für das ſtädtiſche Waiſenhaus. — Abends 6 Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus. — Nachm. 5 Uhr Gottesdieuſt: 
Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdieuſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. 
Meformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 

naſiums. Prediger Arndt. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: 


200 05 
125 —00 


Hilfsprediger Rudeloff. 

Baptiſtenkirche: Vorm. ½10 u. Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9½½ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 8 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr Gottesdienit: Paſtor Meyer. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Pfarrer Lenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, daun Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. — Kollekte für den Trau⸗ 
bibelfonds. 

Bethaus zu Neſſau: Nachm. 4 Uhr Chriſtveſper: 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Ottlotſchin: Nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Nimz. 

Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, e⸗ 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr: Weihnachtsfeier 
mit Chorgeſang, Deklamation und Vortrag des 
Vereinsvorſitzenden S. Streich. 


Dienſtag, 26. Dezember. 
. 2. Weihnachtsfeier tag. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
das ſtädtiſche Waiſenhaus. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Kollekte ar das ſtädtiſche 
Waiſenhaus. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: 

d 10% Uhr 
arniſon⸗Kirche: Vorm. 10% r Gottesdienſt: 
Diviſtouspfarrer Becke. g 

Evangel⸗ luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: 
Hilfsprediger Rudeloff. 

Baptiſtenkirche: Vorm. ½10 Uhr Gottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Sonntagsſchulfeſt, geleitet von 
Prediger Liebig⸗JInowrazlaw. 

Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gokttes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 5 

Evangel. Autheriſche Kirche in Mocker: Abds. 7 Uhr 
Goktesdieuſt: Paſtor Meyer. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Leinitſch: Pfarrer Lenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Goktesdieuſt: Pfarrer Endemann. 

Evangel. Schule zu Czernewitz: Nachm. 2 Uhr 
Goktesdienſt: Pfarrer Endemann. : 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Nims. 


2 An den Weihnachts-Feiertagen 
wird die „Thorner Preſſe“ nicht ge⸗ 
druckt. Die Ausgabe der nächſten Nummer 
erfolgt Mittwoch den 27 d. Mts. abends. 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in 
den ſämmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ 
und Verwaltungsgebänden ſoll für 
die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1901 an einen der drei Mine 
deſtfordernden der hierorts zuge⸗ 
. Schornſteinfegermeiſter ver⸗ 
geben werden. 

a haben hierzu einen Termin 


Wonlag den 6. Jauuar 1900 


vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau II (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt und werden Unter⸗ 
nehmer aufgefordert, ihre fchriftlichen, 
mit gehöriger Aufſchrift verſehenen 
Offerten bis zu obigem Termin in 
dem genannten Bureau einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in dem 
vorgenannten Bureau zur Einſicht 
aus und wird noch bemerkt, daß eine 
Kaution von 100 Mark vor dem 
Termin in der Kämmerei = Kaffe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 19. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus ⸗Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für Dieuſt⸗ 
boten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienftboten, 6 Mark für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
aufe, im ſtädtiſchen Kranken⸗ — 
anſe. 225 
Das Abonnement gilt nur für das]! 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
Per Jahresbeitrag bezahlt werden. 

er Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 28. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landes- 
* Privilegiums vom 2. 
anuar 1895 ausgegebenen 3½, 
prozentigen Anleiheſcheinen der Stadt 
Thorn ſind von uns zur diesjährigen 
Tilgung Auleiheſcheine im Geſammt⸗ 
betrage von 37800 Mark angekauft 
worden. 
a den Verloſungen ſtehen noch 
au 
vont „de April 1896: Nr. 950 über 
200 Mark, 
vom 1. April 1897: Nr. 788, 949, 
954. 959, 961 über 200 Mark, 
vom 1. April’ 898: Nr. 938, 953 
über 200 Mark, 
von 1. April 1899: Nr. 369 über 
200 Mark. 
Thorn den 22. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Artushof. 


Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang s Uhr. Eintritt so Pf. 


Zur a e . u. a. en e Ouver⸗ 
ture v. Nehl äuſer“, Ser tolff. Der 
Geiger aus brot” Gens Jubel⸗Ouvertnte von Bach. Mugurſſche Rapſodie 
von Liszt. Fantafie aus Verdi's Oper „Traviata“, Schreiner. 
Weihnachten“, großes Tongemälde, Ködel. 


(ale Kaiserkr ONE 


(ub. Hans Schwabl.) 


Fir die Neilnaehts-Feiortage 


halte mein 


neueröffnetes 38 
Kait_„Kaiserkrone“ 


s polen, 


Ouverturen: 
„Robes 


* 


Joannes Cornelius RE 
1 Slrabandſtt. 1 Architekt Strobandſtr. 1 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


Neu-, Um- und Reparatur-Bauten, 


ferner zur Anfertigung von 


6% jemauerten, Cementrohr- u, Abessinier-Brunnen, d 
Stall- u. Wasserleitungen. 


155 Zeichnungen, Koſtenauſchläge und flat. Berechnungen 


werden in kürzester Zeit angefertigt. 


- — — 7 


Frisire Damen 


in und außer dem. Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Culmerſtr. Ar. 9 


— 


Ziegelei-Park. 


Montag den 25. = dient 


ne il 


ag den 26. Dezember 1999, 


„ und 2. Weihnachtsfeiertage: 


-e, 


ausgeführt 


„Fröhliche von der Kapelle des Pionier ⸗ 


Bataillons Nr. 2, 85 


Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshorniſt Hartig. 
Sehr gewähltes und reichhaltiges Programm. 


Anfang 4 Uhr. 


| Eintritt 25 Pfg. 


Die Säle sind gut geheizt. 
Getränke und Speiſen in vorzüglicher Güte. 


Zu recht zahlreichem Bes 


Cäglich von ee 


ad 


mit neuem 


Preiſe der Plätze: 


& Kinder 15 Pf. — Militär vom Feldwebel abwärts 25 Pf. 50 
5 Der Billet⸗Verkauf findet nur an der Kaſſe ſtatt. 5 


Brauerei | Englisch Brunnen | 
Lweigniederlassung Thorn, 


Fernſprecher 123. 


Zwangs verſteigerung. Friseuse, b 
hlt 
Freitag den 29. Dezember er. en 5 8 1 75 27 IN . 3 ie ’ ; 
vormittags 10 Uhr athsapoiheke), U l \ I N I h | 
3 ich vor des kan nmner des] Gingang von der Baderfivafe, Ire Ill IN ol, I) IN IN 0 Il Il. 
Öniglichen Land ts lbſt 
1 berrengehyelß Haararbeiten ga ee ni, 199 e e 
Ab meiftbietend gegen gleich] werden ſanber und billig aus geführt. 3 ee (Bilfener Art)). = Ba ee 
aare Zahlung zwangsweiſe verſteigern. fi xportbier (Nürnberger Arth. 1 
Bartel Haarfürben. Sopfmafüen. udn de ei nn pam 
GG . ell bayri agerbier (Märzenbier) » 1,75 per Siphon 
re in Thorn. 77 = dunkel bayriſch Lagerbier Münchener Art) „ẽ 1,75 „ „ 
eilgegeiſtüraße 18, II. Böhmisch Lagerbier (Pilſener Art). . „ 2,.— „ „ 
Oeffentliche Exportbier (Nürnberger Art))... „ 2,.— „ „ 


ſowie 


Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend, 30. Dezember er. 
werde 10 con es 

bei dem ee Du 


1 Supha, 1 Spiegelſpind , 

1 Wüſcheſpind mit Auf⸗ 

ſatz und 1 Sophatiſch N 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


baare Zahlung zwangsweiſe verſteigern. ö 2 Oskar Klammer 
8 ; 


Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, Brombergerfirafe 84, 
Mellienſtraße 105. 


Heiligegeiſtſtraße 18, II. 
Telephon 158. 


Die Badeanſtalt 


Sonntag den 24. d. Mts. 
bis abends 6 Uhr geöffnet. 


. * 5 


Kohlen 


und 


Holz. 


Prompte Lieferung. 


Culmbach i. Bayern), 


Sermania-Saal. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag: 
2 Tanz. 


2. F 5 
Grosses 


Kappenfell, 


wozu ergebenſt einladet 


95 » » Flie e. 
E iske u € * Näheres die _ Näheres die Plates. 5 
Culmer Vorſtandt, zu vermiethen. 
E. Behrensdorff. 


Düſſeldor fer ll l ul 
Bunfay-Effenzen r dj, Weihnachifietap Reichskrone“ 
A. Mazurkiewicz. abwechselnde re Heier 
Tivoli. ME N US Tanzkränzchen. 


Die 3 Weipnaditsfeiertage 
von Ce 4 Uhr ab 
Grosse 


Unterhaltungsmuſif 
u AN, we 


wozu ergebeuſt einladet 


Gustav Krause, Ockonom. 


Empfehle gleichzeitig helles und 
dunkles Lagerbier, verſchiedene 
Sorten Weine beſter Marke, ſowie 
Speiſen ꝛc. in beſter Qualität zu 
ſoliden Preiſen. 


reichhaltige Abendkarte 


zu soliden Preisen. 


Torzügl. gepflegte Getränke, 
Um Besuch bittet 
W. Kasuschke. 


Gut möbl. Zimm. für 1% Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, II r. 


Kluge. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Brückenſtraße 14. 


Leiſtbrän (Joſ. Sedlmayr, München), 
Culmbacher (Erſte Culmbacher Aktien⸗Export⸗Bier⸗Brauerei, 


Grätzer (Vereinigte Grätzer Bierbrauereien), 
Porter 55 Perkins & Co., 


London). 


Schweizer Käſe 


Tilſiter Käſe 
Holländer Käſe 
Roquetfort⸗Käſe 
Neufchsteller 
Deſſertkäschen 
Glarnerkräuter 
Münchner Bierkäſe ete. 
ff. Butter aus paſtenriſirter 
Sahne 
ff. . aus der 
0 . Roſenberg 
echte Braunſchweiger Mettlourſt 
Gänſe⸗Rollbrüſte 8 f 
Ochſen⸗ Maulſalat 
Sardinen in Oel, Sardellen 
Kielerſprotten, Bücklin e 
Rollmopſe, Brat⸗ und Delikatek- 
heringe 
Preißelbeeren, Kirſchen 
Dill⸗ und „ 
gebrannte Kaffee's 
ff. Thee, Cacao und Chokolade, 
Riquet 
empfiehlt billigſt 


J. Stoller, 


Schillerſtraße. 


BRETT IT ARE ESTER 
Ein gut erhaltener Junker und 
Ruh'ſcher 


Dauerbrandofen 


billig zu verkaufen bei 


Robert Tilk. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen Bde Hg, zu 
haben bei A. 
Holzplatz 85 * Weichſel 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


n Victoria-Theater. | 
Montag, Dienstag, Mittwoch (Weihnachtsfeiertage). 


von Hur IN ersten Ranges 


ſowie 


CONCERT 


© ausgeführt von der Mapelle des Jufanterit-Reguts von Bordıe Hr. 21. 
5 Kassenöffnung 3 Uhr. 


; BE 


uche ladet ergebenſt ein 


M. Meyer, 


an ter des 1 


4 e ab ununterbrochen: 


A 


Euſemble, m FB 


Reſervirt. Plat 75 Pf., Saal 
50 Pf., Gallerie 30 Pf., 


Die Direktion. [ 


. 
der Ae Drechslergeſellen 


Chorus, 
Montag den 24. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
in der Innungsherberge: 
Wahl eines Geſellen⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſtand der Tiſchler⸗ 
und Drechsler⸗Junung. 


Ein gut erhaltener Geh⸗ und 
Reiſepelz billig zu verkaufen bei 
Lewandowski, Gerechteſtr. 27,1 Tr. l. 


ell l. Half ſing, 


Sterbehenden, 
Kissen und Decke 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, 55 ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


O möbl. Zimmer n. Kab. von for. 
zu vermiethen Krummeſtr. 15, I. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 


h 5 Kinder 10 


(Linder 20 Pf., 


Chealer⸗Auzeige. 
Montag den 25. Dezember 
(1. Feiertag) 

im Sohützenhause 


derliner Ropiläen Sufeuble 
Der Schiffstapitän. 


Schwank in 3 Akten von Thilo von 

Trotha und Gust. von Moser. 

Verfaſſer von 2 e und 
„Strafurlau 75 


Dien e Novität. Größter Erfolg. 
Dienſtag den 26. Dezember 


(2. Feiertag) 
Drei Paar Schuhe! 


28 Geſangspoſſe in 4 Akten von 
Görlitz. Muſik von Manstädt. 
In allen Akten: Neueſte Ge⸗ 
ſangs⸗Einlagen. 


Mittwoch den 27. Dezember 
(3. Feiertag) 


Die Tochter det Hölle, 


Preisluſtſpiel in 5 Akten von Rudolf 
- Kneisel. 
Die Muſik wird von der Kapelle 
des 21. Regiments ausgeführt. 
Vorverkauf in der Konditorei von 
Nowak, Altſtädt. Markt. 


Anfang 7½ Uhr. DU 
Eisbahn 


rüznühlenteig. 


Am 24., 25. und 26. 
Dezember: 


I Groß. Concert 


Vormittags: 
Eintritt für Erwachſene 20 Pfg., für 
Pfg. 
Nachmittags: 
Eintritt für Erwachſene 30 Pf., für 
Zuſchauer 10 Big. 


An allen Tagen abends: 


elektrische Delenehlung 


der Bahn. "ag 
Für gute Reſtauration iſt 
geſorgt, und bittet um freundlichen 


R. Röder. 


Waldhänschen 


Bringe mein Reſtaur ant 
in empfehlende Erinnerung. 
Für guten Kaffee, Kuchen, 
Getränke ꝛc. iſt beſtens geſorgt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Robert Hellwig. 


Volksgarten. 


Dontag am 1. und Dieniiag 
den? weilnahenſciarkag 


von nachm. 4 Uhr a 


E Tanz 


M. Schulz. 


Restaurant „Kiautschou“ 


„ Gerentellt. 31, wa 
empfiehlt 
jeden Dienstag: 


ſüchſiſcht Bralwurſt 


Sauerkohl und "Bratkartoffeln, 


en Mittwoch: 
= Flaki. 2 
Täglich: 
Eisbein mit Sauerkohl, 
ſowie 


ſächſiſche Blut⸗ und Leberwurſt, 
u. jeden i 


Warſchauer Flali. 


Vorzüglicher Mi 2 gstiſch. 
Pferdeſtall zu bermielhen 


] Beſuch 


mit dem Miether renovirt Stropandſtraße 18. 
werden ſoll, preiswerth zu Täglicher Kalender. 
vermiethen. Auf Wand 2 
Stallung für Pferde und 3 
2 f : 89 
echniſches Bureau v. Zeuner. 8 8 23 332 
Wohnung, Deibr. 24 28 26 27 28 29 30 
II. Etage, 6 Zimmer, großes 31 — — 5 — 
Entree, Speiſekammer, Mädchen⸗ — 1 234656 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ Januar 7 8 910111213 
Waſchküche, alles Zuhehör, ver⸗ 14151617 181920 
miethet ſofort. Baderſtr. 2. 2122 23 24 25 26 27 
a = TEE w TEE TE ER 28 29 3031 3 1 3 
Wohnungen Februar 45 678 9/10 
von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 1111211314 15116117 
behör per 1. April vermiethet 1819 20 21 22 2324 
A. Stephan. 25 26 27 28 — —— 
genug von 3 Zimmern zu ver-| Hierzu 2 Beilagen n. illuſtrirtes 
miethen. Seglerſtraße 13. Unterhaltungsblatt. 


Provinzialuachrichten. 


$ Culmſee, 22. Dezember. (Verſchiedeues.) Die 
königl. Negierung in Marienwerder hat die ſeit 
dem 1. April d Js. hier eingerichtete, bisher un⸗ 
bejest geweiene Hauptlehrerſtelle an der hieſigen 
katholiſchen Mädchenſchule dem Lehrer Hartmann 
aus Chriſtburg definitiv übertragen. — run 
Schuldiener Großmann wurde der poluiſche Leber- 
käufer, Arbeiter Nowaszewski von hier nach zen 
trausportirt und zwecks Uusweiſung au das Laud⸗ 
rathsamt dorſelbſt abgeliefert. — Herr Kaufmann 
Springer hat für bieſige ortszarme Perſonen 250 
Zeutuer Kohlen enn 2 fd. am 22. d. Mts. 
n ommen ſind. N, 
m 925 Dezember. (Berſchiedenes) Einer 
Anregung des Herrn Oberpräſidenten folgend, 
wird die Feier der Jahrhundertwende im hieſigen 
Vereinshauſe durch einen großen Volksunterhal⸗ 
tungsabend begangen werden, an welchem ut a. 
err Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen über den 
ang der Kultur und der geſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſe im 19. Jahrhundert unter beſonderer Berſick⸗ 
ſichtigung des deutſchen Reiches ſprechen wird. 
— Der uuter Leitung des Herrn Wia ef Kurze 
ſtehende hieſige Jünglingsverein hat eſchloſſen, 
ein jedermann zugängliches Feſt zu feiern, bei 
welchem Herr Euperintendenk Doliva und der 
Vorſitzende Vorträge halten werden. Außerdem 
wird der Geſangverein die unter ſeinem Dirigen⸗ 
ten Herrn Kantor Nenber eingellbken niederländi- 
2 Volkslieder zum Vortrage bringen. — 1 
rbeiter Johann Pich, welcher ſich in die Familie 
des Rentengutsbeſitzers Zunker in Hochdorf ein⸗ 
gedrängt hatte, den ſich hiergegen auflehnenden 
Familienvater arg mißhaudelte und in der ſich 
ſelbſt angemaßten Rolle des Familienoberhauples 
ſoweit ging, daß er 75 Zentner Zuckerrſüben für 
die Wirthſchaft vom Gute Auguſtinken ſtahl, iſt 
nach Verbüßung der ihm wegen des Diebſtahls 
auferlegten dreimonatlichen Gefängnißſtrafe zu 
weiteren 3%, Jahren Gefängniß wegen der au Z. 
begangenen Körperverletzung verurtheilt worden. 


Der Redakteur Sedlatzek, der nach Trausvagl 
ausgewandert und dort im Kriege verwundet ſein 
ſollte, befindet ſich, wie der von ihm redigirte 
„D. General⸗Anz k mittheilt, wohlbehalten in Berlin. 
— Ein vom Miniſter entfandter Berliner Veterinär⸗ 
arzt Dr. Willerding hat im Kreiſe Lyck Uuter- 
ſuchungen angeftellt über die „unbekaunte Krauk⸗ 
heit“, an welcher eine große Anzahl von Rindern 
und Pferden plötzlich verendet ſein ſollte. Er hat 
aber in jedem Falle, wo eine Unterſuchung der 
verendeten Thiere erfolgen kounte, die Todesur⸗ 
ſache ganz beſtimmt nachweiſen können. Von 
einer unbekannten Krankheitsform iſt nicht die 

ede, höchſtens von einem zufälligen Zuſammen⸗ 
treffen widriger Winftände. — Eine nene Linie der 
elektriſchen Straßenbahn in Bromberg ſoll 
von Gr. Bartelſee durch die Stadt bis nach 
Prinzenthal (Schnitzel meſſerfabrit) geführt werden. 
Die Bauerlaubniß iſt vom Landkreiſe bereits er⸗ 
theilt. — Die Vatermörder Frauz und Joſef 
Kocikowski haben gegen das Todesurtheil des 
letzten Schwurgerichts in Bromberg die 
Repiſion beim Reichsgericht durch ihren Ver⸗ 
theidiger einlegen laſſen. — Mittwoch Nacht 
waren Diebe in das Kämmereikgſſenlokal in But 
in Poſen eingeſtiegen. Der „eiſerne Geldſchrank“ 
leiſtete ihnen jedoch Widerſtand, ſodaß fe ſich mit 
einer im Schreibpulte aufbewahrten Summe von 
1 begnügen mußten. Das Schloß des 

eiſernen Geldſpindes“ iſt arg beſchädigt. — Ein 
24 jähriger verbeiratheter Arbeiter wurde am 
Mittwoch früh in der chemiſchen Fabrik „Union“ 
in Memel beim Auskarren eines der großen 
Miſchöfen von einem Berge des fertigen Fabrikats 
Könperphoephat), das ſich noch dazu in einer 

emperatur von mehr als 60 Grad befand, be⸗ 
fallen und begraben. Erſtickt, mit Brandwunden 
bedeckt, wurde er nach 15 Miunten als Leiche her⸗ 
vorgeholt. — Die Mörderin ihres 70 jährigen 
Ehemannes, die Arbeiterfrau Kollakowski iy 
Wartenburg, wurde dabei von Mitbewohnern 
ertappt, als ſie gemeinſam mit ihrer Tochter aus 
erſter Ehe die Leiche verbergen wollte. Die Frau 
war mit dem älteren Manne noch nicht lauge 
verheirathet. — Die wegen Giftmordverdachts 
verhaftete Gutsbeſitzerfrau H aus Szameit⸗ 
kehmen bei Pillkallen hat im Gerichtsgefängniß 
geſtanden, gegen den mit ihr in Scheidung ſtehen⸗ 
den Ehemann einen Vergiſtungsverſuch unter⸗ 
nommen zu haben. Die Verwandten hatten 
2000 Me. Kaution für die vorläufige Freilaſſung 
geboten, welche von der Stagtsauwaltſchaft in 
Juſterburg mit Rickſicht auf die Schwere des Be⸗ 
laſtungsmaterials jedoch abgelehnt wurde. — Um⸗ 
faugreiche Abholzungen zur Erweiterung des 
Schießplatzes in Arys werden bereits vorge⸗ 
nommen. Es gelangen etwa 2300 0 Feſtmeter 
Nutzholz zum Abtrieb. Den Haupttheil und das 
werthvollſte Holz kauften die Firmen Aktien⸗Ge⸗ 
ſeluſchaft Hermann Schiltt in Czersk, Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Schaaf u. Ko., Memel, und S D. Jaffé, 
Poſen, für etwa 1600000 Mk. gemeinſchaftlich. 
Zum Trausport der Hölzer wird von Orenſtein 
und Koppel eine 10 km lange Feldbahn mit 
Lokomotivbetrieb errichtet. — In das A Finken⸗ 
ſteinſche Garderoben⸗Geſchäft in Lautenburg 
brachen Mittwoch Nacht Diebe vom Flur aus 
mittelſt Erbrechens der Seitenthür ein. Dieſelben 
wurden durch den Beſitzer überraſcht, welcher den 
Lichtſchein in ſeinem Laden bemerkt hatte, doch 
gelang es ihnen, zu entkommen. Am Thatorte 
ließen fie ein großes Meſſer zurück. — 44 Prozent 
über die Taxe wurden die eingeſchlagenen Lang⸗ 
bölzer aus der ſtädtiſchen Forſt in Jaſtrow im 
Submiſſſonstermin bezahlt. Im ganzen kamen 
36300 Mk. ein. Es wurden heuer hohe Holzpreiſe 
erzielt. Eine ganz hübſche Einnahmegnelle für 
ein Städtchen! — Dem Beſitzer Roſeufeld in Neu⸗ 
ſaß bei Culm, entwendete ein Vagabond, der 
beim Betteln die augenblicklich gerade unbeauf⸗ 
ſichtigte Wohnſtube betrat, die an der Wand 
häugende Taſchenuhr. R. bemerkte den Verluſt 
sald darauf und verfolgte den „armen Reiſenden“ 
Kilometer weit, worauf dem Diebe die Uhr mit 
Unterſtützung eines Nachbarn wieder abgenommen 
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wurde. Der Vagabond ſchwur hoch und theuer— 
daß die bittere Noth ihn zum Diebſtahl getrfeben 
habe und daß es »das letzte Mal“ geweſen ſein 
jolle Man ließ den Sünder darauf laufen. — 
Die hohen Holzpreiſe und das rückſichtsloſe Weg⸗ 
kaufen der Breunholzvorräthe auf den Holz⸗ 
auktionen durch die Händler haben wohl überall 
bei der gegenwärtigen Strenge des Winters, be⸗ 
ſonders unter den ärmeren Leuten. eine große 
Kalamität hervorgerufen. Recht eindringlich wird 
dieſe Nothlage in einem „Eingeſandt“ des Guts⸗ 
vorſtehers und Deichhauptmanns Herrn Dauter⸗ 
Mäünſterwalde in den „Neuen Weſtpr. Mitth.“ in 


Marienwerder beſprochen. Als Beiſpiel für das f 


Hochtreiben der Preiſe durch den Händlerring 
führt Herr Dauter an, daß bei dem Holzverkaufs⸗ 
termin in Kleinkrug kieferne Reiſer, nach der 
Taxe 1,20 Mk. pro Meter, auf 2,75 Mk. und 
darüber, alſo über das Doppelte, kieferne Stubben 
von 1,60 Mk. pro Meter auf 3 Mk. bis 3,75 Mk. 
getrieben find. Es ſei kein Wunder. wenn die 
Beſtrafungen der ärmeren Leute wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls ſich mehren und die Gefängniſſe überfüllt ſeien. 
Der Herr Deichhauptmaun regt die Abſendung einer 
Petition an den Herrn Regierungspräſidenten an, 
wenn bis zum nächſten Holzverkauſstermin am 
10. Jaunnar k. Is. keine diesbezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen getroffen ſeien. Herr Dauter ſtellt 
vet, daß in Kleinkrug der königliche Oberförſter 
bemüht war, durch ſtundenlauges Ausbieten in 
ganz kleinen Holzloſen die kleinen Leute zum Ge⸗ 
bote zuzulaſſen, daß dies gnerkennenswerthe Ver⸗ 
fahren durch das Ueberbieten der Holsaufkäufer 
aber vereitelt wurde. — Die Weihnachtsgaben 
werden den Armen in Mewe in dieſem Jahre 
nach einem Beſchluſſe des Vorſtandes des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins durch die Bezirksdamen 
den Armen periönlich in deren Wohnungen über⸗ 
bracht. Bravo! — Die Bettelakademie in Konitz. 
an deren Spitze der Rechtsauwalt und Notar 
Dr. Vogel, gleichzeitig der Begründer des Vereins, 
ſteht, hat zu Weihngchten 38 arme Waiſen ohne 
Unterſchied der Konfeſſion eingekleidet. 


Die oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verſammlung 
des Bundes der Landwirthe 


fand am Dienſtag Abend in der Bürgerreſſouree 
zu Königsberg ſtatt. Die Verſammlung war ſehr 
zahlreich beſucht. Auweſend waren auch der Vor⸗ 
ſitzende des Provinziallandtages Graf Dohna⸗Lauck 
und der Vorſitzende der Landwirthſchaftskammer 
Geh. Regierungsrath Reich. Der Provinzial⸗ 
hundesvorſitzende Graf Dohna ⸗Wundlaken er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einer Auſprache, in 
der er mittheilte, daß über 2500 nene Mitglieder 
im Laufe dieſes Herbſtes und Winters in Oſt⸗ 
preußen dem Bunde gewonnen worden find. Die 
Geſchäftsſtelle für Oſtprenßen iſt nach Berlin ver⸗ 
legt worden, wodurch der Geſchäftsverkehr ſehr 
vereinfacht wird. Die Mitgliederzahl hat ſich von 
5590 auf 7909 vermehrt, und der letztjährigen Ein⸗ 
nahme von 16588 Mk., wird jetzt vorausſichtlich 
eine ſolche von 22000 Mk. Hehe ae 
„Gleiches Recht für alle Deutſchen, gleicher Schutz 
für alle nationale Arbeit“, das iſt das Verlaugen 
des Bundes. Der Handwerker ſoll ebenſo ge⸗ 
fördert werden in ſeiner Arbeit für den Nach⸗ 
baru, wie der Fabrikant bei feiner Export⸗Ju⸗ 
duſtrie und wie der Bauer und wie der Groß⸗ 
grundbeſitzer. Die letzten Tage haben uns ein 
Menetekel an die Wand gemalt, wie es deutlicher 
nicht ausgeſprochen werden konnte. Ein kleines 
Volk von abgehärteten, fleißigen, unter gefunden 
Lebensbedingungen aufgewachſenen Bauern kämpft 
ſiegreich gegen die Armeen der größten Geld» und 
Handels und Fuduftrie-Macht der Welt. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Im Kampfe der Völker spielt 
eben nicht das Geld die Rolle, ſondern der Mann. 
Die Greuadiere Friedrichs des Großen, die Kämpfer 
aus den Befreinngskriegen und die Soldaten des 
großen unvergeßlichen Kaiſers waren überwiegend 
Banernjoldaten. Uuſer politischer Standpunkt iſt 
ein ſtreug monarchiſcher. Wir find und bleiben 
königstreu. Mag auch die Regierung Männer in 
den Parlamenten wegen ihrer Ueberzeugung maß⸗ 
regeln, mögen unſere Beſtrebungen verkannt 
werden — der König bleibt der König. Wufere 
monarchiſchen Gefühle find dieſelben. (Lebhafter 
Beifall.) — Darauf ſprach Reichstagsabgeordneter 
Redakteur Dr. Oertel über die Erfolge des 
Bundes der Laudwirthe. Was die Handelsver⸗ 
träge betrifft, ſo ſind wir durchaus keine Gegner 
derſelben, nur verlangen wir vernünftige Handels⸗ 
verträge, entweder t 
oder Tarifverträge, nicht beides mit einander ver. 
quickt. Auf keinen Fall dürfen wir wieder die 
Landwirthſchaft opfern auf dem Altar der Export: 
Induſtrie; das wäre zweifellos ihr Untergang. — 
Freiherr von Wrangel-Waldburg hielt einen 
Vortrag über die Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie auf dem Laude. Während noch 1893 in 
einer konſervativen Parteiverſammlung in Königs⸗ 
berg feſtgeſtellt werden konnte, daß hier von Er⸗ 
folgen der Sozialdemokratie anf dem Lande keine 
Rede fein könne, brachte bereits die Reichstags⸗ 
wahl von 1893 und beſonders die von 1898 einen 
ſo großen ſozialdemokratiſchen Stimmeuzuwachs, 
daß endlich aun Abwehrmaßregelu gedacht werden 
mußte. Auf dem Lande in Oſtpreußen wurden 
allein 23 445 giltige ſozialdemokratiſche Stimmen, 
d. h. 12,6 Prozent aller abgegebenen Stimmen, 
gezählt, alſo mehr als im induſtriereichen Schleſien 
mit ſeinen 12,4 Prozent. Ja in einzelnen Kreiſen 
Oſipreußens wurde dieſe Durchſchuittszahl noch 
übertroffen. Dieſe Erſolge der Sozialdemokratie 
nöthigten die bürgerlichen Parteien zur Gegen⸗ 
arbeit, deren Erfolge der Genofie Braun bereits 
auf dem Danziger Parteitage (Septemher 1899) 
auerkennen mußte. (Braun mußte in feinem Ge⸗ 
ſtändniß ſogar ſoweit gehen, zuzugeben, daß in 
Weſtpreußen die Sozialdemokratie garnicht vor⸗ 
wärts komme.) Behufs Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie iſt lediglich au eine Ausgeſtaltung und 
Vervollkommnung der ſchon jetzt beuntzten Hilfs⸗ 
mittel zu denken: Gute Lektüre durch Schaffung 
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von Volksbibliotheken, vielleicht auch die Heraus⸗ 
gabe eines Witzblattes nach Art des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Wahren Jakobs“; tägliche Aufklärung 


im perſönlichen Verkehr und. in der Preſſe. 
Schließlich wird endlich einmal der aufgeklärte 
Arbeiter etwas ſichtbares von einer Partei ver⸗ 
langen, die ſeit 30 Jahren gegen jedes Geſetz, das 
eine Verbeſſerung der Arbeiterlage auſtrebte, ge 
ſtimmt hat, im Gegenſatz zu dem großen Werke 
der bürgerlichen Parteien: Arbeiter⸗Verſicherungs⸗ 
und ⸗Schutzgeſetze. In allen Ländern find die ſo⸗ 
ialdemokratiſchen Führer ſehr reiche Leute mit 
Eitelkeit, Selbſtſucht und Geſchäftsſinn. Dagegen 
chröpft die ſozialdemokratiſche Partei ihre Au. 
hänger aufs ſchärfſte. Die Agitatoxen hüten ſich 
wohl hier in Oſtpreußen, den autimonarchiſchen, 
atheiſtiſchen Charakter der Partei zu zeigen. Neben 
dem, was wir durch Preſſe und Verſammlungen 
in das Land hineintragen, wollen wir aber auch 
nicht vergeſſen, ſtets und überall mit barmherziger 
chriſtlicher Liebe unſerem Mitbruder in Noth, 
Frankheit und Elend zu helfen und ihn zu fördern. 
Nu dieſem Kampfe brauchen wir nothwendig die 
Rückendeckung einer ſtarken, zielbewußten Regie⸗ 
zung. Ebenſo müſſen wir ein ſchärferes Zupacken 
der Staatsgewalt gegenüber der Sozialdemokratie 
Gbaffen. — Die Verſammlung beſchloß folgende 
Erklärung: „Der Bund der Landwirthe hat in 
allen nationalen Fragen die Regierung auf das 
höchſte unterſtützt und wird dies auch fernerhin 
thun, trotzdem von den ſteigenden Laſten, welche 
die Vermehrung der Streitkräfte zu Waſſer und 
zu Lande nus auferlegt, die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft ſchwerer als alle übrigen Gewerbe betroffen 
wird. Sie muß daher, wenn ſie nicht zu Grunde 
gehen ſoll, eine wirkſamere Förderung ihrer Sur 
tereſſen fordern, als fie, ihr in dem verfloſſenen 
Jahrzehnt zutheil geworden iſt.“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. Dezember 1863, vor? 
Jahren, ſtarb zu London der engliſche iR 
und Schriftiteller William Thackeray. Seine Bilder 
des ſozialen Lebens haben alles, was durchdrin⸗ 
gende Beobachtung und vernichtende Schärfe geben 
köunen. Bis kurz vor feinem Tode redigirte er 
die von ihm begründetegeitſchrift „Cornbill Magazin“. 

Am 25. Dezember 1642, vor 257 Jahren, wurde 
zu Woolsthorpe der größte engliſche Phyſiker Sir 
Iſaak Newton geboren. Was Kepler und Galilei 
unvollendet ließen, führte er zur Vollendung. Durch 
ſeine großartige Eutdeckung der allgemeinen 
Schwere (Gravitation) war endlich die treibende 
Kraft der Planetenbewegung gefunden. 5 

Am 26. Dezember 1769, vor 130 Jahren, erblickte 
zu Schoritz auf der Jnſel Rügen Ernſt Moritz 
Arndt das Licht der Welt. Früh erfüllte ihn 
deutſcher Vaterlandsſinn, welchen er der von 
Frankreich geknebelten Nation einzuhauchen be⸗ 
Frebt war. Seine Statue in Bonn hat als In⸗ 
ſchrift ſein Mahuwort: „Der Gott, der Eiſen 
wachſen ließ, der wollte keine Knechte!“ 

Am 27. Dezember 1571, vor 318 Jahren, wurde 
zu Weil in Württemberg der weltberühmte Aſtro⸗ 
nom und Entdecker der Bewegung der Planeten 
um die Sonne, Johannes Kepler, geboren. Er 
wirkte trotz großer, bis au fein Lebensende dan⸗ 
eruder Armuth mit eiſernem Fleiß und wunder⸗ 
barem Forſchergeiſt im Dienſte der Wiſſenſchaft 
und legte mit feinen drei berühmten Geſetzen den 
Grund zur neueren Aſtronomie. b 


Thorn. 23. Dezember 1899. 

— (Theaterfrage.) Wir haben die Ver⸗ 
fligung mitgetheilt, welche der neue Minifter des 
Innern von Rheinbaben, der als ein ſehr kunſt⸗ 
ſinniger Mann bekannt iſt, behufs Verbeſſerung 
der Theaterverhältuiſſe an die Regierungspräſi⸗ 
denten erlaſſen hat. Das „Bromberger Tage⸗ 
blatt“ macht zu dieſer Verfügung bezüglich der 
angeregten Vereinigung mehrerer Städte zu einem 
Theaterbezirk folgende Bemerkung: Schon früher 
haben wir gelegentlich betont, daß es erwägens⸗ 
werth wäre, die Städte Bromberg und Thorn zu 
einem Theaterbezirk zu vereinigen und dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Direktor beider Stadttheater die 


Verpflichtung aufzuerlegen, neben dem Schauspiel] V 


auch die Oper zu pflegen. So würde der Unter⸗ 
nehmer finanziell ſicherer geſtellt, zumal wenn 
beide Städte ſich nöthigenfalls zu einem Zuſchuß 
verſtänden, der Ueberlaſtung des Perſonals würde 
vorgebengt und der Spielplan weſentlich inter⸗ 
eſſanter geſtaltet. Mauche Kalamitäten ließen 
ſich dadurch zweifellos beſeiligen, während zwei 
besondere Direktoren in Thorn und Bromberg 
ſtets mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben werden. 
ir verkeunen keineswegs, daß gewichtige Be⸗ 
denken gegen ein ſolches Proſekt vorgebracht 
werden können, aber der Erwägung wäre die 
Frage wohl werth. Da in Thorn der Bau eines 
Stadttheaters nunmehr poſitiv beſchloſſen iſt, 
wäre jetzt die beſte Gelegenheit geboten, der Frage 
näherzutreten. Der Gedanken eines Theater- 
bezirks der Städte Bromberg und Thorn iſt be⸗ 
reits von Herrn Bürgermeiſter Stachowitz in der 
Stadtverordnetenſitzung behandelt worden, und 
wir glauben, daß auch das Thorner Publikum 
dieſer Idee zuſtimmt. Vor fünfzehn Jahren konnte 
ſich Theaterdirektor Schöneck mit Schauſpiel und 
Oper ſehr gut in Elbing und Thorn halten und 
er bedurfte keiner Unterſtützung aus ſtädtiſchen 
Mitteln. 

5 Aus Deutſch⸗Südweſtafrika.) 
Einem nenerlich hier eingegangenen vom 20. No⸗ 
vember datirten Briefe des aus Thorn ſtammenden 
Unteroffiz. Swobodziuski in der Schutztruppe von 
Deutſch⸗Südweſtafrika Station Swakopmund, ſei 
folgendes entnommen: Das liebe Weihnachtsfeſt 
kaun hier in Afrika nicht jo gefeiertwerden wie es in 
Deutſchland iſt, denn es fehlt an allem, vor allen 
Dingen will es hier abſolnt nicht ſchueien, im 
Gegeutheil es wird jetzt immer heißer. Daun fehlt 
auch der Weihnachtsbaum, hier will garnichts 
wachſen, das fo ausſieht wie ein Weihnachtsbaum. 
Kurz und gut, es iſt eben nicht ſo wie zu Hauſe 
und man muß fich mit den Erinnerungen an die 
früheren Jahren zufrieden geben — na, dafür iſt 
man auch in Afrika. Wo man fo vieles entbehrt. 


kaun man auch das entbehren. Die Hauptſache 
bleibt, daß man geſund iſt. Seit 14 Tagen iſt in 
ganz Südweſtafrika kein Fleiſch aufzutreiben; die 
Buren treiben ihr Rindvieh alles über die Grenze 
nach Trausvaal, wo fie für einen Ochſen 25 bis 
30 Pfund bekommen — ein Pfund = 20 Mk. —, 
wogegen fie hier höchſtens 7—8 Pfd. erzielen. So⸗ 
lange der Krieg zwiſchen England und Transvgal 
dauert, wird es wohl kein Fleiſch geben. Aber 
hoffentlich dauert es nicht mehr fo lauge, denn 
der Engläuder hat bis jetzt ſtets den kürzeren ge⸗ 
zogen, ſpdaß die Buren bereits in der Kapkolonit 
find. Mit Kapſtadt und Walfiſchbay wird es auch 
nicht mehr lauge dauern, dann haben es die Buren. 
(Statt Walfiſchbay iſt wohl die Delagoabey ge⸗ 
meint, denn die allerdings auch engliſche Walſiſch⸗ 
bay lieg ja an der Küſte Deutſch Südweſtafrikas. 
Die Schriftl.) Die ganze Küſte hier iſt mit eng» 
liſchen Kriegsſchiſſen beſetzt, auch ſtreiſen aber 
deutſche Kriegsſchiffe fortwährend die Küſte auf 
und ab. Na wir haben genug mit unſeren 
Schwarzen zu thun, daß fie Raiſon behalten. 
Unsere Truppe iſt auch wieder unterwegs. In 
Rehoboth, find anfaugs dieſes Monats zwei 
deutſche Auſiedler von Eingeborenen ermordet 
worden, infolgedeſſen ein Theil der Schutztruppe 
wieder Befehl erhielt abzurfcken; es find aber nur 
die Maunſchaften der nächſten Stationen von 
Nehoboth dazu abgerückt. Am Sonntag den 12, 
November iſt unſer Hauptmann und Stationschef 
von Swakopmund am Malariafieber geſtorben. 
Sonnabend Vormittag hat er noch Dienſt gethan, 
abends legte er ſich hin und Sonntag Mittag 
ſchon war er eine Leiche. Es geht zu ſchnell mit 
der Malaria. 

— . K —— 


Heilige Nacht. 
Nach dem Ruſſiſchen des J. Pot apenko. 
Von Adolf Garbell. 


f (Nachdruck verboten.) 

Es iſt ein ſtiller Abend. Im Dorfe iſt 
alles verſtummt. Durch die kleinen Feuſter 
der Häuschen fallen Lichtſtrahlen auf den 
funkelnden Schnee ... Drinnen ſitzen am 
Tiſche die Familienmitglieder in gehobener 
Stimmung. 

Das Häuschen Michailo Gamaleis liegt 
am Eude des Dorfes, unweit von der Stelle, 
wo eine tiefe Schlucht die Felder vom Dorfe 
trennt. Hinter der Schlucht erhebt ſich auf 
einem kleinen Hügel eine Windmühle, die 
Michailo Gamalei gehört. In ſeinem 
Häuschen iſt ebenfalls um den reich be⸗ 
deckten Tiſch die ganze Familie verſammelt. 
Dieſe beſteht aus Gamalei, einem noch ge⸗ 
ſunden, kräftigen Manne, der in der ganzen 
Umgegend als vorzüglicher Wirth bekannt 
iſt, deſſen Frau Jawdocha, deren ſchon mit 
Runzeln bedecktes Geſicht noch Spuren 
früherer Schönheit aufweiſt, und aus ihren 
Sprößlingen Dmitro und Marjana, ſowie 
dem Großvater Jefräm, der zu Ehren des 
wichtigen Tages ſeine warme Stelle auf dem 
Ofen verlaſſen hatte. Sie ſchlürften alle 
mit hölzernen Löffeln aus einer großen 
Schüſſel eine Obſtſuppe. Der Großvater 
ſeufzte bisweilen auf, wobei er wahrſcheinlich 
feiner Jugendzeit gedachte, und Gamalei be⸗ 
merkte hie und da, daß der Stand des 
Wintergetreides zu den beſten Hoffnungen 
Veranlaſſung gebe. Die anderen ſchwiegen, 
Dmitro ſchien große Eile zu haben. Bald 
legte er auch den Löffel zur Seite, ſtand auf, 
bekreuzigte ſich vor dem Heiligenbilde und 
nahm ſeine Mütze. 

„Wohin gehſt Du denn?“ fragte ihn der 
ater. 

„Jus Dorf,“ erwiderte Dmitro. „Dort 
werden bereits Weihnachtslieder geſungen.“ 

„Warum gehſt Du denn nicht ins Dorf?“ 
fragte Gamalei ſeine Tochter. 

„Ich werde nicht hingehen. Vater,“ er⸗ 
widerte dieſe kurz und ſah in Gedanken ver⸗ 
loren vor ſich hin 

Plötzlich ertönte in der Ferne Geſang. 


Immer näher und näher ſchallten die 
kräftigen, jugendlichen Stimmen, und es 


ſchien, als ob ganz in ihrer Nähe geſungen 
würde. Marjana ſpitzte die Ohren und 
lauſchte mit ſolcher Auſmerkſamteit, als ob 
fie nicht der Geſang ſelbſt intereſſire, ſondern 
in ihm etwas enthalten, was ihr nur allein 
verſtändlich iſt. Sie erhob ſich leiſe, trat 
aus Fenſter, lehnte ſich an die Wand und 
horchte, ohne den Blick vom Fenſter zu 
wenden, unter welchem bereits die üblichen 
Weihnachtslieder erſchallten. Unter allen 
Stimmen tönte eine beſonders helle hervor, 
die aber recht traurig klang. 

„Wer iſt es denn, deſſen Stimme ſo klar 
herauszuhören iſt? Eine prächtige Stimme, 
er müßte anftatt unſeres alten Vorſängers 
in der Kirche ſingen,“ ſaate Gamalei. 

„Das iſt Terenti Loboda,“ erwiderte 
ſeine Frau. „Weißt Du das nicht?“ 

Der Großvater ſeufzte auf und bewegte 
ſich auf ſeinem Platze. g 

„Ah, Teräſchka Loboda,“ rief Gamalei. 
„Alſo deſſen Stimme iſt es. Deshalb 
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lauſcht eben auch unſere Marjana ſo auf⸗ 
merkſam .. . Alſo nicht umſonſt ...“ 

Marjaua wandte ſich um und ſah ihrem 
Vater feſt ins Auge. 

„Du haſt mich garnicht ſo anzusehen,“ 
rief dieſer. „Ich weiß, was ich thw’!* 

„Ich bitte Sie um nichts, Vater! — 
Ich ſchweige,“ ſagte Marjana mit zitternder 
Stimme, „aber laſſen Sie mich dann ..“ 

„So?! Der Vater darf nicht ein Wort 
ſagen,“ rief Gamalei, ärgerlich werdend. 
„Und ich ſage es Dir doch. Nimmermehr 
wirſt Du Teräſchkas Frau. Ihm gebe i 
Dich nicht. Ich habe mein ganzes Leben ge⸗ 
arbeitet und geſpart ... Und jetzt ſoll 
alles ein Hungerleider bekommen?! Nein, er 
bekommt Dich nicht ...“, rief er laut und 
ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch. 

„Ich bitte ja auch nicht, ich bitte ja auch 
nicht,“ flüſterte Marjana, ſetzte ſich auf die 
Bank und ließ den Kopf hängen. Der Groß⸗ 
vater war mit einem Ruck in die Höhe ge⸗ 
fahren, wandte ſich zum Ofen, um gleichſam 
nicht Zeuge von dem zu ſein, was da im 
Zimmer vor ſich geht, aber er überlegte es 
ſich ſchnell, machte kehrt und nahm ſeinen 
Platz wieder ein. 

Die Stimmen draußen wurden immer 
ſchwächer, und der Geſaug war zu Ende. 

Jawdocha nahm zwei Brote und mehrere 
Piroggen (eine Art Paſteten) und that dieſe 
in ein Tuch. > 

„Marjana, geh', bring’ das den Sängern 
und ſage, daß wir danken laſſen.“ 

Marjana erhob ſich, nahm das Packet 
und ging langſam zur Thür hinaus. 
Einige Stimmen wurden laut, dann wurde 
es wieder ganz ſtill. Die Sänger waren 
offenbar zu den Nachbarn gegangen, da ſie 
ja das ganze Dorf beſuchen. Im Zimmer 
herrſchte eine ſchwüle Stimmung, und am 
meiſten laſtete dieſe wohl auf Gamalei; 
aber er ſagte kein Wort. Er beſaß viel 
Stolz und Eigenſinn; hielt er ſich doch für 
klüger und beſſer als die anderen, und viel⸗ 
leicht mit Recht, denn er war ja reich und 
‚Nic alles durch eigene Arbeit und 
Euergie erworben. Und deshalb glaubte er 
nur an ſeine eigene Kraft und hatte 
niemanden, mit dem er ſich berathen konnte. 
Im Zimmer wurde es ihm gar zu ſchwül. 
Er ſtand auf und nahm feinen Schaſpelz. 

„Ich will ein wenig auf der Prisba *) 


ſitzen,“ ſagte er, nahm ſeine Mütze, trat aus 
dem Hauſe und ſetzte ſich auf die Prisba unter 
den Fenſtern ſeines Hauſes. 


Von weitem 
ſchallte der Geſang der Dorfjugend herüber. 
Im Dorfe waren zum großen Theil die 
Lichter Schon erloſchen. Gamalei ſah nach- 
denklich nach dem mit Sternen beſäten 
Himmel und auf den Schnee, der im Licht 
der Stirne funkelte und glitzerte, ohne recht 


) Eine Art Bauk aus Lehm vor den 5 
tten in Kleinrußland. . 
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zu wiſſen, woran er eigentlich dachte. Seine 
Seele durchzog ein Gefühl der Befriedigung 
mit ſich ſelbſt, ſeinem Leben und ſeiner 
Stellung. Er ſaß ſo da, als ob er von den 
Sorgen eines ganzen Lebeus ausruhen 
müßte. 8 

Langſame, unſichere Schritte ertönten. 
Aus der Pforte trat der Großvater heraus, 
näherte ſich der Prisba und ſetzte ſich nicht 
neben ſeinen Sohn, ſondern nahm faſt am 
entgegengeſetzten Ende Platz. Und ſo ſaßen 
ſie ſtillſchweigend da, als ob ſie einander 


ch fremd wären und nur zufällig auf derſelben 


Prisba Platz genommen hätten, um ſich aus⸗ 
zuruhen. 

Und durch die nächtliche Stille vernehmen 
ſich deutlich zwei faſt flüſternde Stimmen. 

„Nein, Terenti, nein, mein Lieber, mein 
Herzliebſter ... Laß mich ... Denke nicht 
daran. Mein Vater will nicht ... Mein 
Vater hat geſagt: „Ich gebe Dich ihm nicht 
zur Frau,“ und ſein Wort iſt unerſchütter⸗ 
lich. Und gegen den Willen des Vaters 
werde ich nicht handeln, das verbietet Gott, 
und die Menſchen verurtheilen es.“ 

„Meine Marjana iſt eine gute Tochter,“ 
ſagt ſich Gamalei. „Sie ſpricht wie ein gutes 
Kind. Und Du Haft nicht nöthig, einen Hunger⸗ 
leider zu nehmen. Er iſt es garnicht werth ...“ 

„Marjana, mein Täubchen! Du willſt alſo, 
daß ich vergehe vor Leid? Ich kann ohne 
— nicht leben und werde ohne Dich nicht 
eben...“ 

„Suche Dir doch eine andere, Terenti 
Ich, ich... werde überhaupt nicht heirathen, 
wenn man mich zwingen wird... gutwillig 
icherlich nicht ...“ 

1 „Das Mädchen ſpricht Unſiun,“ denkt 
Gamalei, „dieſen Unſinn werden wir ihr ſchon 
austreiben ...“ 3 

Der Großvater rückte unterdeſſen leiſe näher 
an ſeinen Sohn heran. Seine Lippen geriethen 
in Bewegung, und in einem langjamen Flüſter⸗ 
tone begann er: Fb 

„Michailo, Michailo, mein lieber Sohn! 
Du biſt ein guter Wirth, ein kluger Menſch, 
aber es ſcheint, daß Dein Herz verſteinert 
und Dein Gedächtniß ſchwach geworden iſt 
.. . Du erinnerſt Dich Deines eigenen 
Lebens nicht mehr.“ 

„Ach, Väterchen, laſſen Sie Ihre Er⸗ 
zählungen über unſer früheres Leben, und 
verbringen Sie Ihre Tage in Ruhe.“ 

„Das werde ich ſchon thun, Michailo, 
aber Du ſollſt Dich daran erinnern, daß 
auch Du ein ſolcher Burſche wie Terenti 
warſt, dem ein ähnliches Schickſal bevor⸗ 
ſtand. Erinnerſt Du Dich, wie Du Jawdocha 
lieb gewannſt und unſere Herrin ſchwor, 
als ſie von Deiner Liebe erfuhr, daß Du ſie 
nie wiederſehen ſollteſt. Erinnerſt Du Dich 
daran, wie Du damals den Muth ſinken 
ließeſt und zu mir kamſt und ſagteſt, daß 
Du ohne Jawdocha nicht leben kaunſt, wie 
Dein Vater, der damals noch nicht ſo alt 


war und dem Du gehorchteſt, weil Du da⸗ 
mals ein guter Sohn und nicht ſo ſtolz 
warſt wie jetzt, Dir Muth zuſprach und Dich 
tröſtete? Ich ſagte Dir, daß Gott gnädig 
ſei, und er war Dir gnädig. War es doch 
ſchon entſchieden, daß ſie einen ihr wider⸗ 
wärtigen Bauer aus einem anderen Dorfe 
heirathen ſollte, als uns allen plötzlich die 
Freiheit geſcheukt wurde. Und auch Du 
wurdeſt frei und nahmſt Dir Jawdocha zum 
Weibe und haſt mit ihr ein ſtilles, glückliches 
Leben genoſſen ... Und beide war't Ihr 
arm, Du und Jawdocha, und Eurer gegen⸗ 
ſeitigen Liebe halber hat Gott Euch reich ge⸗ 
ſegnet 

„Ach, Väterchen, Väterchen,“ ſeufzte 
kaum hörbar Gamalei auf und ließ ſein 
Haupt auf die Bruſt ſinken. 


„Denke doch daran, Michailo, wie es ge⸗ 
worden wäre, wenn uns die goldene Freiheit 
nicht geſchenkt worden wäre und Jawdocha 
einen anderen geheirathet hätte; wenn Du 
gezwungen worden wäreſt, ein Mädchen, das 
Du nicht liebſt, zu nehmen. Es wäre alles 
anders gekommen. Du hätteſt Dich dem 
Trunke ergeben, und Du wäreſt ein verlorener 
Menſch geweſen und nicht der erſte Wirth 
im Dorfe geworden. Was ſchadet es deun, 
daß Terenti nichts hat? Er iſt aber ein 
guter, braver Junge und ein vorzüglicher 
Arbeiter. 

Wo Liebe, da iſt auch Segen und Glück. 
So iſt es, Michailo, mein lieber Sohn.“ 

Der graubärtige Mann ſchwieg, und auch 
Michailo ſagte kein Wort, aber ſeine Augen 
ſchauten nicht mehr ſo ſtolz, und in ſeinem 
gebeugten Haupte ſchwirrten Gedanken über 
läugſt vergangene Zeiten, und ein warmes 
Gefühl ſchlich ſich ihm in die Bruſt und 
ſtimmte fein Herz jo weich ... Ja, er hatte 
ſich der Vergangenheit erinnert, und mit 
Eutſetzen dachte er daran, wie es gekommen 
wäre, wenn der Zar ihnen die Freiheit 
nicht geſchenkt und ihm Jawdocha entriſſen 
worden wäre. Und er vergegenwärtigte ſich 
Jawdocha von damals ... Vor feinen 
geiſtigen Auge ſtand wieder jenes ſchlanuke, 


hübſche, junge Mädchen mit den feurigen 
Augen, in die er ſtundenlang zu ſchauen 
Hebie 

Gamalei erhob ſich plötzlich mit be⸗ 
ſonderer Energie. 

„He, Teräſchka, komm' mal her, 


Teräſchka,“ rief er laut in die Nacht hinaus. 
„Was ſtehſt Du denn da am Zaun wie ein 
nächtlicher Dieb? Komm' her, ſage ich Dir.“ 

Teräſchka kam unſicher heran und nahm 
vor Gamalei und ſeinem Vater die Mütze 
ab. Marjana war am Zaun geblieben und 
ſah mit bebendem Herzen auf die drei 
Männer hin. 

„Guten Abend, Onkel Michailo! Fröh⸗ 
liche Weihnachten!“ ſtieß Teräſchka endlich 
hervor. 
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Altjahn und Marie Potratz Kirchenjahn. 


„Nun .. . dante ſchön. Und auch Der 
wünſche ich fröhliche Weihnachten, Teräſchka. 
Morgen kannſt Du Freiwerber zu mir 
ſenden ... Ich habe es mir anders überlegt...“ 

Teräſchka ſtand vor ihm, ſchaute Gamalei 
unverwandt an und traute nicht ſeinen 
Ohren. 

„Iſt es wirklich wahr, Onkel Michailo?“ 

„Wenn ich Dir aber ſage: Schicke ſie 
her, fo ſchicke fie eben her! ... Ich gebe 
Dir meine Tochter ... ich werde fie Dir 
geben ..“ 

Teräſchka ſtieß unzuſammenhängende 
Dankesworte hervor und ſtand faſſungslos 
da, als ob er nicht wiſſe, was er nun thun 
und wohin er ſich wenden ſolle. Gamalei 
trat an feinen alten Vater heran, beugte 
ſich, faßte ihn unter die Arme und hob ihn 
vorſichtig auf. 

„Wollen wir ins Zimmer gehen, Väter⸗ 
chen ... Legen Sie ſich wieder auf den 
Ofen ... Es iſt gut, ſich Ruhe zu gönnen ...“ 

Und vorſichtig, als ob er fürchten würde, 
den alten Vater fallen zu laſſen, führt er 
dieſen ins Haus. 


Der alte Mann aber ſchaute mit freude⸗ 
ſtrahlenden Augen zum Himmel und zu dem 
an dieſem ſtill glänzenden Stern auf, und 
ſeine Lippen flüſterten zitternd: „Ehre und 
Preis ſei Dir, Allmächtiger! Im Himmel 
und auf Erden iſt Friede ... und Gerechtig⸗ 
keit wohnt noch bei den Menſchen.“ 


—— 
Verantwortlich fr den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
2 “b dd TEN LM ARE VE ra ra LTE en 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis einſchließlich 22. Dezember d. 38, 
find gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Kaufmann Albert Land, T. 2. Schiffsgehilfe 
Eduard Globiſch, S. 3. unehel. T. 4. Hauptmann 
im Fuß, Art.⸗Regt. 15 Hugo Becker, S. 5. unehel. 
S. 6. Poſtaſſiſteut Max Gerber, S. 7. Schiffs⸗ 
führer Eruſt Görgens, S. 8. Vizefeldwebel im 
Pionier⸗Bat. 2 Johann Jaruſchewski, S. 9. Arb. 
Johaunes Julkowski, S. 10. Reſtaurateur Joſeph 
Brüggemann, T. 11. Sergeant im Piouier⸗Bat. 
2 Hermann Schemke, S. 12. Apothekenbeſitzer 
Iwan Doblow, T 13. Arbeiter Adam Szymanski, 
T. 14. Gefangengufſeher Julius Sbichowski, S. 
15. Sergeant im Juf.⸗Reg, 21 Max Eſchrich, T. 
16. Schachtmeiſter Auguſt Pirſch, S. 17. unegel. 
S. 18. Vizewachtmeiſter im Ulau.⸗Regt. Guſtav 


Paul, T a 
b) als geſtorben: 


1. Privatier Joſeph Wollenberg, 64 J. 2. Willy 
Balinski, 5 M. 3. Glaſermeiſterwittwe Emilie 
Heins, 78 J. 4. Johaun Glohiſch, 5 Min. 
Erich Finde, 9 T. 6. Joſeph Schreiber 2 T. 7. 
Leokadia Soboczinski, 3 J. 8. Landrichterfran 
Emma Hirſchſeld, 38 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 


1. Arbeiter Franz Lewandowski und Roſa 
Beyger Bruchnowo. 2. Arbeiter Johgun Buchholz⸗ 
Unterberg und Ludewika Gusmann⸗Städt Bochlin. 
3. Bantiſchler Adam Faberski und Mathilde 
Loechelt, beide Jerſitz. 4. Arbeiter Wilhelm Ge⸗ 
duhn und Ida Asmus. 5. Arbeiter Peter Lietza⸗ 


Behufs Verpachtung der der Stadt 
gehörigen zwiſchen der ſtädtiſchen 
Bache und dem Grundſtück Mocker 
Nr. 272 belegenen, ungefähr ½ 
preußiſchen Morgen großen Acker- 
parzelle, auf die Zeit vom 1. April 
1900 bis dahin 1901 haben wir 
einen Termin au 


Dienſtag den n 1900 


vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 
Treppe) auberaumt und werden 
Unternehmer aufgefordert, ihre ſchrift⸗ 
lichen mit gehöriger Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Offerten bis zu obigem 
Termin in dem genannten Burean 
einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Bureau! 
zur Einſicht aus, und wird noch be⸗ 
merkt, daß eine Kaution von 5 Mk. 
vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 
Raffe zu hinterlegen iſt. 

Thorn den 19. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf der Jakobs -Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle von ſofort zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
40 Mark und im Winter 45 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn 
Polizeiiuſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn der 22. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zufolge Verfügung vom 21. 
Dezember 1899 iſt am ſelbigen 
Tage die in Thorn beſtehende 
Handels = Niederlaſſung 
Kaufmanns Samuel Salomon 
ebendaſelbſt unter der Firma 

; 8. Salomon 
in das dieſſeitige Handels. 
(Firmen-) Register unter Nr. 1057 
eingetragen. 

Thorn den 21. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


des] B 


Die in unmittelbarer Nähe der 
Stadt belegene Gaftwirthichaft „Wieſes 
Kämpe“ nebſt Garten, 
jährlich 905 Mk. an Herru Demski 


verpachtet, fol vom 1. April 1900 


ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 


Wie haben hierzu einen Bietungs⸗ 15 


termin auf 


Montag den 15. Jaunar 1900 6 


vormittags 9 Uhr 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer im 
Rathhaus anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen 
kaunt gemacht werden, aber auch 
vorher im Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen bezw. von 


demſelben gegen 40 Pfennig Schreib- 


gebühren bezogen werden können. 
Thorn den 19. Dezember 1899. 


giſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn den 21. Dezember 1899. 


Kön liches Autsgericht. 2 
Wigliche Oberfürlterei 1 
N 8 


guten Jamaika⸗Rum a °/, 


Gola, 


Solauerfaufätane für das Viertel- 

jahr Jaunar / März 1900, 

10 Uhr vormittags 

beginnend. f 2 
Für die Schutzbezirke Schön⸗ 

grund, Strasburg und Malken: 

4. Zanuar, 3. Februar, 2. März 
im Thom'ſchen Gaſthauſe in 
Malken, 

17. Jannar, 15. Febr., 22. März 
im Wittkowski'ſchen Gaſthauſe 
in Szabda, 

Für die Schutzbezirke Neueiche, 
Biberthal, Naßwald, Tokaren u. 
aranitz: 

11, Jau., 8. Febr., 22. Febr., 
5 29. März 
in Sultan’s Hotel in Gollub, 

25. Jannar, 8. März 
in Thie®’s Gaſthaus in Lob⸗ 


dowo. 
Der Oberfürſter. 
Schödon. 


Bekanntmachung. | 


bisher für] 


im Termin ſelbſt ber IB 


f Zum bevorſtehend 
beſonders 


2 


Zum bevorſtehend 


guten Grogl⸗Rum a / 
3 deutſchen Rothwein die Fl. 


auf meine 


beſonders aufmerkſam. 
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empfeh 


Ferner mache das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend 


Deſtillation und Reſtaurant 


E. Hoffmann's Nachff., J. Makowski, 
Neuſtädt. Markt 24. 


empfohlen! 


ers. 


) 


alu, Winfrafe l. 


9 


en Weihnachtsfeſte 


. 1,75 Mk. 
FFF 
mit 1,00, 1,50, 2,00, 2,50 „ 


Liter-Jl. 


Sees 


— 


Alle Sorten feine, weiße und farbige 


Küchkläfen, 


fenerfeft und haarisfrei mit den 
neueſten Verzierungen, ſowie 
Kamine, Mittelſimſe, Ein⸗ 
faſſungen 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt 


billigſt 
L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Kloſterſtr. 20, 2. Etage, tints, it 
eine Wohnung von 4 Zimm., Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Ans⸗ 
kunft ertheilt Schnitzkor. 

Wohnung von T imm. f. Jubeh. 
m. Waſſerl. v. 1. April zu vermieth. 


Neumann, Culuier-Vorſtadt 30. 
F 


3. Etage, renov., 
Wohnung, 3 Zimmer, 
Mädchenſtube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. fofort oder zum 1. Jauuar 
1900 zu vermiethen. 
Glaro Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


en Weihnachtsfeſte N 


Jnowrazlawer 


Wannen-, 
Douche⸗ 


BP sure Wirkung. 
/ PreisM.2 


DPmann muss unbedingt JAvO] gebrauchen. 
Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drog enhandlung, 

Anton Koczwara, Diogenhdlg. 
PaulWeber, Drogerie, Culmerstr.1. 


Vrombergerſtraße 76, Bi. 


2 Stuben und Küche ſof. oder ſpäter 
zu vermiethen. Daſelbſt auch Pferde⸗ 
ſtall und Burſchenſtube. 


Mb Wohnung zu vermiethen. 


AA r 


Römiſch⸗Iriſche, 


Sool⸗, 


. 


— 


BEE 


U. Böttcher sehe 


Spezial- 
Gorsei - Geschäft 


in 
deutsehen, Wiener und 
französischen Fagons. 


e 
05 


— — 
= = 
— = 

‚= 2 
—— 

E > 5 
S — 
= = 
5 


2 
Neueſte Erfindung! 


Orthopädiſches Corſet. 


Stütze des Rückgrats. 
Rähr⸗ und Umſtand- Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt uach außerhalb franke. 


Lewin & Litlauer, 


Thorn. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 


Schillerſtraſſe 8, 2 Tr. L,ofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Elektriſche 


Jaan | und Reparaturen 
den an 


Haus⸗ Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen 2. 


bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 


Walter Brust, 


9 | Hulten -T Heil 
© 


(Bruſtkaramellen). 
von E. Uhermann, Dresden, ſind 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 


bei Huſten und Heiſerkeit. 
37 275 bei 
G. Adolph, Thorn. 


Total-Ausverka 


wegen Geschäftsaufgabe. 


Der Reit meines Waarenlagers in noch genügender Auswahl, beſtehend aus Juwelen, Uhren, Gold“, Silber 
und Alfenidewaaren, wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar gänzlich ausverkauft. Die geſammte J. 


Inſtallations⸗Geſchäft und — — —ͤ̃ — 
b dhandlung, Ladeneinrichtung ſowie mein Grundstück, zu jedem Geſchäft paſſend, find ebenfalls preiswerth zu verkaufen. 
— Beglückt u. beneidet 


werden alle, die eine weiſſe, zarte 
Haut, roſigen, jugendfriichen 
Teint u. ein Geſicht ohne Sommer: 


§. Grollmann, Goldarbeiter. 


von heute ab lis auf weitere Eliſabethſtraße 8. Eliſnbethſtraße 8. eee ee e nenn 
een SSS SS SSS adebeuler Liliennilch⸗Seife 


Würfelzucker pr. Pfd. . 28 


Rohkaffee's nur reinſchmeckend in 


—.— e von 60 Pfg. pr. 


Heute 


von Bergmann & Co., 


Radebenl⸗ 
Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 
adolf Leetz und Anders & Co. 


Spesintität Dampitaftees vr. |} GE 175 0 Ser ken olncuben Deu) 85 Haben Sie 

50 . sche N 0 

es hl C. Dombrowski Buchdruckerei Eorfetts e 
Haſerſlocken pr. Pf.. 0 \ Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 1 rg eint? — so ge- 


Kuorrs Hafermehl pr. Pfd. 50 „ 
Weizengries gr. u. fein. p. Pfd. . 17 „ 
Reisgries pr. Pfd. . 


. .. 


Zeitschriften 


22 2222222 


Verlobungs-, 


S u 9 ua = 


werden. 


Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 


Gerſtengrüten pr. Pfd. v. 13 Pfg. an Vermählungs- und Außergewöhnlich 8 & 
8 a 0 de 100 br. 110 . B 8 Reichhaltig ausgestattet 9 & == billige Preiſe. 8. 50 E bell . Wendison Naohf 
rbſen (gutkochen 7 roschuren 2 I i ? isitenkarten 
Tauern ee or 5; Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial ! A. Gelersilge. 
Dr. 5 b. Seifen⸗ 11 n empfiehlt sich die Buchdruckerei el en f SOHLE) SSO 2 
pulver pr. Y . . „ ; De rel Atari Pr Fr x 5 x 
Seffive Phenigpulper pr. Pfd. . 25 „ R e 5 . 1 Das zur Rudolf Sultz' schen & 1 
5 8 an 1 e ee Konkursmaſſe gehörige Ratt d Mäuse 
. 8 Air Au Schtl. 8 Mittheilungen Druckarbeiten Tanzkarten garen [ N ger atten un 
Soda pr. Pfd. eee eee eee eee 
Cremeſtärke, Reisſtärke, Waſchblan . F 2 5 W̃ 7 werden durch das vorzügllchſte, 
Moielweine eee schwarz und hunttarbig aus hut [| Brückenstrasse 14, = Natteutod = = 
D 2 a ieh 50 a re ROTE SEHE: beſtehend aus 
pr. Flaſche 0,50 Marl.; . bei billiger Preisberechnung und korrekter, H eigkate Gapeten, orden, Yinfel, PER LI eden. 
Rothwein früher 1,00, 1,25, 1,50 Zirkulare rompter Lieferung. N a pe el, 7 Mel, } en au Na 95 e und anf 
Süfer 1 70 BEN B anf, . RE 5 ; 95 Farben und Fahrrädern, — — VE, 
„jetzt 1,00, 1,25 Mk. 3 op 2 N 5 ; schulberichte N N F Muſche's Nattentod übertrifft 
0 Briefleisten Lager von Canzlei- Concept- und Briefpapieren $| _ Schulzeuguisso 3 13 alle anderen Mittel, ganz gleich 
5 201 . 8 1 programms 8 55 Fabrik. u. Arbeits- Max Pünchera, welchen 3 dieselben uch 
F.... el en 2 somie Converts ee Wee. e 2 i 
Geschäftskart [Statuten — unſerem Hauſe, Breiteſtraſte ee eee 
Erſte in Brie yeah Er V " Quittungen 3. Etage Aelteste u. heute noch beste Marke! 
Wiener Dampf-Kaffee- Röſterei, — N "ki Wol 
a 7 . ine Wohnung, 


moderne 
vornehme 


Brieipapiere. 


Justus Wallis. 


— run 
Brannjah. SenifeBanern. 
2 Pfd. junge Erbſen I 
2 15 5 Erbſen II 080 5 
junge Kaiſererbſen 1,50 — 
junge Schuittbohnen! 0, 885 
„ jungeSchnittbohnen! 0.80 > 
„ junge Brechbohnen 1 0,40 „ 
junge Wachs bohnen 10,50 
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 
„ J. Erbſen m. Carotten 0,95 
Pfd. gemiſchtes Gemüſe 

(Leipziger Marke) 0,80 
2 Pf. unge Rohlraby⸗Scheiben 0,45 2 
u junge Kohlraby Scheiben 0,90 „ 

se: Stangenſpargel, did 1,50 „ 

2 Pfd. Stangenſpargel, dünn! 20 = 
3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0.90 5 
3 Pfd. Schnittſpargel II 0.80 


Y dd do do dd t do do do do 


nur Burn men 11. 


% 
Begründet 1857. N 
% 


— . —— 
7222777 


“Augenärztlich empfohlen. 
find 
Prof. Dr. Albu’s dichromatiſche 


—Augengläser. . 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 


Gustav Meyer, optisches Institut, 


23 Seglerſtraße 23. 


um um bevorſtehenden 5 Fe ie 
Dlamantmehl, 2 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 0.0 zu 500 u er 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 


britate in bekannter Gut iehlt 
fabrikate in bekannter Güte empfieh Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


| 


® Betr 


— Leipzig, Elisenstrasse, 
1 


0 


zu vermiethen. 


Das 


Bürgerliche Gesetzbuch. 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. 


Gegen Einsendung von 1 Mark oder per Nachnahme des 
ages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
fehlen sollte, überall hin franko. 


Dieses Buch ist auch in der Ge- 
schäftsstelle der „Thorner Presse“ 
für denselben Preis zu haben. 


Wilh. Bornemann, 85 


Verlags-Buchhandlung. 


D a 
SEE.BELISOSEEIHLLEIIEHB | nice. 


5 Zimmer, Balkon, Kiiche mil 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Schöner klarer 


Allein rät 8 1 deutsch. 
Preis: Kgl. preuss. Staatsmelaille, 
Hauptdepöt: Parf. Anders & Go. 


Wilhelmsſtadt. 
Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 


Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ze. 


August Glogau 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1899 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Aukunft in Thorn: 


2 Stadtbahnhof e 
1 e „5550005090000 — una 
2 Pfd. Aich — 1 a. t >» a a Graudenz- 9 3 3 N en 
1 1 de erſonenzug 24 Kl.) orm. erſonenzug (2— orm. 
” Er 150 n & Photogt aphisches Atelier, 82 Se ter (2—4 Kl.) . . 10.44 Vorm. | Berfonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Ar Mi ange 5 Gemiſchter 39 2-4 Kl.) . 2.09 Nachm.] Perſonenzug (24 Kl.) ... 3.09 Nachm. 
2 kirabellen 1.20 „ — Einem hochgeehrten Publikum 2 Thorn und Umgegend & 8 Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.51 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.07 Nachm. 
2 * —.— 1 > „E die ergebene Anzeige, dass ich mich al Gemiſchter Zug (24 Ki.) . 8.16 Abends | Perſonenzug (—4 Kl) .. . 10.10 Abends 
n ’ U * 
2 „ Reineclauden 1,25 > F 88 Schönsee - Briesen - Ot. E 
‚ „ ylau - Insterburg Insterburg - Ot. En: - Briesen - Schönsee 
3 n Brunnen 0.90 x >. hotograph & Perſonenzug . „en 90 5 a m 4 l) 5.02 Vorm. 
Ananas in Gläsern & 0,78, 1.00 „ ee Perſonenzug * 41 ee 3 orm er Ae — von 7 
Marmeladen. 128 Promberger Vorstadt, I. Linie 1/8. 88 Berionenug b 105 r eee Kt Vorm. 
1 Pfd. Johaunisbeeren 0,45 Mk. N niedergelassen und werden in meinem Atelier auch Bromsilber- X Allenſtein .. 7.14 Abends] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
1 „ Himbeeren 0,45 „es Bilder, Platinotipien, sowie Vergrösserungen nach x Perſonenzug (I—4 Al.) ... 1.19 Nachts.] Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abends 
1 „ Gemiſchte 0,30 „ — . und — 55 angefertigt. bert — X 5 
x aher mein t ütigst erstützen 775.....õãĩ ͤ ͤ 00 
1 > Ane Puschen 050 x + zu wollen. Aufträge u x Bestehen 1 
1 wet 030 „88 34 nach von 
San ml Demkfe ard de werden pünktlich fertig gestellt. 88 Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Nompot- Früchte find auch in — Hochachtungsvoll Perſonenzug (1—4 KL)... 6.“ Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 5.55 Morg. 
1 Pfund -Joſen zu haben. 2 Rich. Roloff. + Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.4, Vorm. Fe 024 10 5 er ee 
erſon — . achm. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſſe 26. 


Maltou⸗Weine 


aus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt u. / Fl. uur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsheck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


NN gerd 


D 
l 2 N Lee 


Perſonenzug (1—4 Kl.). „. 3.28 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). 
Schnellzug 1—3 Kl.) 


Ottlotschin-Alexandrowe. 
Durchgangszug (1—3 8 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.35 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 211.46 Vorm. 


. 7.15 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) 
. . 11.04 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 


. 6.45 Abends 
. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.44 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) ... 4.56 Nachm. 


Perſoneuzug (1—4 Kl.) ... 7.22 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.09 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . 5.20 Mora. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 7.18 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 5 . . 11.46 Vorm. Perſonenz. ( 


Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.45 Nachm. 
Samet 24K.) b. Bromb. 7.55 Abends 
nellzug 1-8 Kl.) . . 11,00 Abends 


Berlin - . Bromberg. 
Schnellzug (1—3 ai 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 . 10.25 Vorm. 

24 7005 DR 1.33 Nachm. 
een | 1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
8 1 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
d (1-3 Kl.) . . 1.04 Nachts. 


®& 
3 Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
— Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von ſofort billigſt zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 24. 


BMohnung oder I. Cage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu 


ver⸗ 


Brückenſtraſſe 4. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 
Beamte, 
Alleinige Erzeugung von Belief- 
photographien (Patent Stumann) für 
Thorn. 
Mehrfach prämiirt. WS 


ich mein Geschäftslokal nach meinem Hause 


b Breitestrasse 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 


Ay 


Ter bet Grup 


für 


Naturbufter 


Galanterie- und Luxuswaaren, 


iſt 


: oüssrahn-Margarine ; 5 i 
Cuunph' f 


a 00 Pf. her PD. 


Stets ſriſch zu haben bei 


8. Simon, 


Eliſabethſtraße. 


Gleichzeitig mache ich auf meine 


——ä—— — 


ergebenst einzuladen. 


Gustav Heyer, 


Paſſendes 1 


Weihuachtögeſchenk! 


Soeben erſchienen. 


wi len eee ee 


Wegen vorgerückter Saison 


empfehle 


garnirte Damen- u. Kindechate A 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Minna Mack Nachfi. 


Thorn 
(mit Weichſelbrücke und Defenſions⸗ 
kaſerne), künſtleriſch in ſechs Farben 
ausgeführt, 18 40 em. groß. 

Zu haben in den Buch- und Kunſt⸗ 
handlungen von Walter Lambeck, 
E. F. Schwartz, Emil Hell uud 
beim Verferliger 
Otto Feyerabend. 


e 


* 


Air Na 4 & = 5 a a — — — 
Nogauter Kostüme © : f | f 
„ Norddeutſche Creditanſtalt JT Malkästen 
A. Kawinska, 5 5 85 
Damenschneiderin 3  Srüdenfte. 13 Filiale Thorn grützenſtr. 13. Oel-Anuarel-Porzellan- 
Marienstr. Nr. 9. Königsberg i./Pr.—Danzig— Stettin — Elbing Thorn. ee all 
r Aktienkapital 10 Millionen Mark. gar 


lernen wollen, können sich jeder %# 
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sämmtliche Farben, Pinsel, 
Paletten, Malntensilien, 
Malpappen, Malleinwand ze. 


empfehien 


Anders & Co. 


An- und Verkauf von börfengängigen Effekten, ausländiichen Noten und 
Geldſorten. Einlöſung von Zins- und Dividendenſcheinen. Verſicherung ver- 
losbarer Effekten gegen Konrsverluſt bei der Ausloſung. Ausſtellung von 
Checks, Wechſeln und Kreditbriefen auf alle Hanptpläße des Ju⸗ und Aus⸗ 
landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung 
laufender Rechnungen. Diskontirung von Geſchäftswechſeln. Depoſiten⸗ 
und Checkverkehr. Vermiethung von Privattreſoren (Safes) unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 8 
Kaſſeuſtunden 9—1 vormittags, 3—6 nachmittags. 


är 
SS 


fache Nähmanelinen 


werden auf ein 80 Morgen großes, 
im Thorner Kreiſe gelegenes Grund- 
ſtück zur erſten Stelle geſucht. Gefl. 
Angebote nimmt entgegen 

J. Dulski, Volksanwalt. 


Gefunden 


wurde, daß meine neuen großartigen 


Concert -Zug- 


Meiner geschätzten Kundschaft bringe ich hiermit zur gefl. Kenntnissnahme, dass 


Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 
Kronleuchier, Ampein und Stehlampen, 


Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 
Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 


Weihnachts-Ausstellung 


bestehend in Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art und Auswahl aufmerksam. 


Es ist jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die 
Preise sind solide gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz 


b 


NR 
0 * 
2 Schmiedegeſellen 
und 2 Lehrlinge ſtellt ein 
Rose, Schmiedemſtr. in Stewken, 
am Hauptbahnhof Thorn. 


11 ur Schloſſerei 
3 Lehrlinge wean 
A. Wittmann. Heiligegeiſtſtr. 7 9. 
Schloſſerlehrlinge 
ſtellt ein Georg Döhn, 
Araberſtraße Nr. 4, 
Bum 15. Januar auſtändiges, 


tühtiges Hausmädchen 


geſucht. Frau v. Heydebreck, 
Friedrichſtr. 2. 


Ein Aläüdchen 


für alles fofort geſuͤcht bei 
E. Pook, Mocker, Beraſtr. 8. 


z ichtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 


Miethskomptoir E. Baranowskl, 


Breiteſtr. 30. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


RR ͤ K 


A| Serridnitlice Wohnungen 


In unferem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schuljtrahe, Halteſtelle der 


lelektriſchen Bahn, iſt per 1. April 


1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 


Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 


iu welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


Eine Parterre⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 

In meinem Nenban, 
Araberſtraße Nr. 5, 
ſind noch Wohnungen, beſtehend aus: 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zu⸗ 
behör, ferner: 


ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per 1. Jan. 


auch ſpäter zu vermiethen. 


Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital ⸗ Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 

a W. Groblewski, 
Culmerſtraßſe Nr. 5. 


* 77 * 6 N 
1 fein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, mit oder ohne Burſchen⸗ 
gelaß, vom 1. Januar oder früher zu 
vermiethen. Culmerſtr. 24. 2 Tr. 
Offizierswohnung, immer und. 


Zubehör z. verm. Gerechteſtr. 25,2 T 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7, l. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſcheugelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


Möblirte Zimmer 
billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimm. z. v. Bankur. 2. 2 Tr. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
n großes, helles Vorder⸗ 
9 zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraße 19, 2 Tr. 
Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraſſe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermieihen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Hertſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul- 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Tillmann bewohnt, iſt von 
jofort oder ſpäter zu vermiethen, 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 


5 = Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 


bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 


bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17, 


von ſofort zu 
nenerbauten 


von 6 Bimmern 

vermiethen in nuuſerm 

Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Machfl. 
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3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
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auf Wunſch Pierdeitall ſofort zu 
vermiethen. 


find von höchſter Vollkommenheit. 


Gerſtenſtraße 13. 
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. 0 in a ge ee rn Werdohl g be⸗ he 16, 3 Treppen. Culmer Chauſſee 49. 
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| FOR CreCıno 8 u 
WHITE OPEN NET Peine Nähunterricht 
be tgehendſte (Näh 
Ersatz für Korsetts. en Gente N - . gratis.) 


Vor Nachahmung wird gewarnt. h 


VollendunginderFigıar. £ 
Absolute Behaglichkeit. 
Beständige Reinheit. 

Stetige Bequemlichkeit. # 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


|LewingLittauer‘ 


Erklärende Broschüren gra- 1 
tis und franko. 


ron gut möblirtes Zimmer, 
J. Etage, bis jetzt von Herrn 


Aſſeſſor Janke bewohnt, per gleich 
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn, 


Stets grosses Lager und permanente Muster- 


Ausstellung. Die kleinsten u. schönsten massiv Silber gestempelten 


Damenuhren 
schon von 8,50 Mk. an 
Blisabetlistr. 


10. Hugo Sieg Bisabelht, 
Verlobungs-Ringe, 


massiv Goid, gestempolt, 


Paar schon von 11,50 Mk. bis 50 Mk. 


Weihnachts⸗Geſcheuke! 


Größte Auswahl! 


nur gegen Nachnahme. Man beſtelle 
direct 


Haus von 


Gustav Scholz, Werdohl met, 


Preisliſten über ſämmtliche andere 
Muſikinſtrumente ſtehen zu Dienſten. 
„ 4% Gschörige, 2⸗reihige beſſere 
und billigere Inſtrumente zu wirklich 
billigen Preiſen. 
— 


Oskar Klammer 
Thorn Ill, 


Brombergerstrasse Nr. 84. zum 
Fernſprecher Nr. 158. 


Gebr. Lehmann’s allerieingte 


Geſundheits⸗Karamellen, 


90 e bel duden 18 Ri 

’ fil = are f eiſerkeit, find in Thorn Packet 

Serrichnfllihe Nohnuag,Ferrſcaflage Wohnung, (. un ene, ar San 

renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., Zimmer und Zubehör, ſowie große!“ ag 2 2 

Garten und Stall zu vermiethen. a auch Gartenbenußung, Schillerſtraße. 
Brombergerſtr. 76. zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. Ein noch gut 


5 ” 3 öbl. Zimmer m. auch ohne Penſion 5 25 
Ein möbl. Zimmer Men daten ue deen Une, erhaltener Reiſepelz 
nebſt Kabinet vom 1. Januar zu ver⸗ Mocker, Thorneritr. 36. iſt preiswerth zu verkaufen 
miethen Strobaudſtr. 7, 1. im. 3. berni. Friedrichſtt. 8, pf. Brückenſtr. 34, IN. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Reizende Henheilen! 


Möbl. 
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Weihnachtsfrieden. 
Nun ſinkſt Du ſegnend zu uns nieder 
Aus ew'gem Frieden, heil'ge Nacht, 
Wo armer Hirten fromme Lieder 
Dem Herrn Verehrung dargebracht. 
Wo aus den Höhen, in den Lüften 
Verheißung klang aus Engelmund, 
Daß Frieden werde auf den Triften 
Und Frieden auf dem Erdeurund. 
Verklärend trittſt in unſ're Mitte 
Du, holder Friedenshote, ein. 

Du ſpiegelſt in Palaſt und Hütte 
Vom Simmel einen Widerſchein, 
Um lichtbeglänzte Tannenzweige 
Die Liebe ſchließt ihr Feenreich, 
Und 5 Kummer geht zur Neige 
Und harte Herzen werden weich. 


Kehrt doch ans jener heil'gen Stunde 
Der Kinderglaube uns zurück, 

Aus eines Kindes reinem Munde 
Klingt neu uns der Verheißung Glück. 


Für alle Welt iſt er erſchienen, 

er Heiland, den Du uns geſchenkt, 
So laßt uns denn den Aermſten dienen, 
Vergeben dem, der uns gekränkt. 


Und wo in Noth und Kummer windet 
Ein Herz ſich heut' in herber Pein, 
Das nicht den Weihnachtsfrieden findet, 
O laßt das Aermſte nicht allein. 


Sink ſegnend Du zu ihm hernieder, 
Aus ew'gem Frieden heil'ge Nacht, 
Wo armer Hirten fromme Lieder 

Dem Herrn Verehrung dargebracht. 


Wo aus den Höhen, in den Lüften 
Verheißung klang aus Eugelmund, 
Daß Frieden werde auf den Triften 
Und Frieden auf dem Erdenrund. 
Louis Wittenberg. 


Blauſtrümpfchens Weihnachts⸗ 


Abend. 
Erzählung von Th. v. Rothſchütz. 

„Mein armes, liebes Klärchen,“ ſagte die 
Mutter, als der Arzt eben die Thür hinter 
ſich geſchloſſen hatte, ihrem Töchterchen die 
Haare ſtreichelnd, „das iſt ein harter Aus⸗ 
ſpruch des guten Doktors Säuger! Den 
ganzen Winter nicht einen Ball — nicht 
eine Geſellſchaft für Dich! Wie wird Dir 
die Zeit da lang werden!“ 

Klärchen blickte lächelnd in der Mutter 
Augen. „Sorge nicht, liebe Mama! Mir er⸗ 
ſcheint das garnicht jo ſchlimm! Dentft Du 
wirklich, mein Herz häugt an dem bischen 
Tanzen? Du ſollſt ſehen, daß ich dieſen 
Winter nichts vermiſſen werde. Mir hat 
immer das viele Geld und die ſchöne Zeit 
leid gethan, die die Geſelligkeit in Auſpruch 
nahm, während es ſo viele Gelegenheit giebt, 
beides nützlicher zu verwenden!“ 

Die Mutter ſchüttelte etwas unzufrieden 
den Kopf. „Schon wieder dieſe Gedanken, 
Klärchen!“ ſagte ſie, „ich hoffte, Du hätteſt 
Dich unn daran gewöhnt und einſehen lernen, 
daß es ſich für unſeren Stand und für die 
Stellung Deines Vaters gehört, ſo zu leben, 
wie wir es thun, und unſerer Tochter paſſen— 
den Schmuck anzuſchaffen, ſtatt das Geld nur 
für Vereine und Arme hinzugeben!“ 

Klärchen küßte beſchwichtigend die Mutter. 
„Laß es gut ſein, Herzens⸗ Mama, Du 
weißt, jo meine ich es ja nicht! Ich deuke 
nur immer, es ließe ſich das eine mit dem 
anderen vereinigen, wenn man ernſtlich wollte! 
Ich weiß ja auch, daß Du gut biſt gegen die 
Bedürftigen und niemand leicht etwas ab⸗ 
Schlagen kaunſt! So denke ich, daß Du auch 
Deiner Tochter noch einmal ihren Wuunſch 
erfüllen wirſt, wenn ſie ſelbſt erſt mit ſich 
einig und klar geworden iſt über das, was 
ſie von Dir erbetteln will! Aber für jetzt 
brauchen wir ja noch nicht weiter darüber 
zu reden!“ 

Damit verließ das junge Mädchen heiter 
und vergnügt das Zimmer und ſuchte ihr 
eigenes Stübchen auf, das ihr liebſter Auf⸗ 
enthalt war, und in dem ſie ſtill ein inneres 
Leben führte. Der Ausſpruch des Arztes 
machte ihr keine Sorge! Der unbedeutende 
Erkältungs⸗Huſten, der dazu Beranlaffung 
gegeben hatte, wäre in hundert anderen 
Fällen unbemerkt vorüber gegangen und wurde 
nur hier, bei den übertrieben ängſtlichen Eltern, 
ſo ernſt genommen, daß der Doktor, der 
außerdem Klärchens Geiiunung in der Hin⸗ 
ſicht kannte, mehr aus Nachgiebigkeit gegen 
die Mutter als aus eigener Ueberzeugung 
jenes Verbot ausſprach. Aber dem jungen 
Mädchen war dies, wie geſagt, eben recht. 
Nun hatte ſie die ganzen Wintermonate vor 
ſich — was wollte ſie da nicht alles ſchaffen! 
Grübelnd ſaß ſie am Fenſter und überlegte. 
Wenn ie ihr Lieblingsplau, auf den fie vor⸗ 
bin der Mutter gegenüber hingedeutet hatte, 
zur Ausführung kommen konnte — ſo war 
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dies die geeignete Zeit dazu! Sie war näm⸗ 
lich ſeit ihrer Konfirmation in herzlichem 
Verkehr geblieben mit der Frau des Predigers, 
der ſie eingeſegnet hatte und der in dem 
großen, zum Theil ſehr armen Stadtviertel 
ſeinen Wirkungskreis hatte, in dem Klärchens 
Eltern wohnten. Mit dieſer Familie, be⸗ 
ſonders der Frau, ſann ſie nun ſchon lange 
auf die Möglichkeit, eine Oberlinſchule er⸗ 
richten zu helfen, um die armen, oft ſo ver⸗ 
nachläſſigten Kinder darin unterbringen zu 
können, während die Mütter bei der Arbeit 
waren. Aber es fehlte immer au einem 
kleinen Kapital, mit dem ſich dies Unter⸗ 
nehmen anfangen ließ — und die Hoffnung, 
ein ſolches zu beſchaffen, war eben der Lieblings⸗ 
gedanke des jungen Mädchens. 

Eine ältere Freundin in einem anderen 
Stadttheil war ihr ſeit Jahren ein Vorbild; 
denn dieſe hatte bereits durch Ausdauer und 
Thatkraft eine ebenſolche Auſtalt dort ins Leben 
gerufen. Freilich — waren ihre Wege, auf 
denen fie ihr Ziel erreichte, von Anfang an 
geebnet, ſie hatte keinerlei Widerſpruch bei 
den Ihrigen zu bekämpfen gehabt — freudig 
hatte man ſie die Pfade wandern laſſen, die 
ſie ſich vorgezeichnet hatte, um ihren Mit⸗ 
menſchen nützlich zu ſein und ihre Pflichten 
zu erfüllen. Oft war Klärchen dort, um mit 
der Freundin ſich an der friſchen Kinderſchaar 
zu erfreuen, und verſtand es vortrefflich, die 
Kleinen durch Spiele und beſonders Er- 
zählungen zu unterhalten und zu feſſeln. 
Kehrte fie daun nach Haufe zurück und ſah 
in ihrem Stadtviertel die Kleinen ſchmutzig 
und unbeſchäftigt vor den Hausthüren liegen, 
ſo ward der Wunſch immer wieder doppelt rege, 
eine ſolche Schule mit gründen zu helfen, 
und der Gedauke war es auch, der fie uach 
jenem Geſpräch mit ihrer Mutter unabläſſig 
beſchäftigte. Nicht am ſelben Tage, aber 
nach und nach, je mehr ſie ſich mit dem Ge⸗ 
danken vertraut machte, reifte endlich ein 
Plan in ihr. Sie wollte zunächſt eine kleine 
Summe Geld herbeiſchaffen und mit dieſer 
dann vor die Eltern treten, in der Hoffnung, 
ihnen damit einen Beweis ihres ernſten 
Willens zu geben und damit ihre Einwilligung 
und Hilfe ſich zu ſichern. Tauſend Möglich⸗ 
keiten durchkreuzten ihren Kopf. Sollte ſie 
durch eine Verloſung, durch einen „Bazar“ 
ihren Zweck zu erreichen ſuchen? 

Nein, das war alles nicht recht ausführ⸗ 
bar — aber ein Buch ſchreiben — Märchen 
— das wollte ſie verſuchen! Die Kinder 
hörten ihr immer gern zu, wenn ſie erzählte, 
in der Schule waren ihre ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten immer gelobt worden, es konnte alſo 
ſo ſchwer nicht ſein! Und ſchon am anderen 
Tage ſaß ſie emſig am Schreibtiſche und hatte 
nach wenigen Tagen einige Bogen fertig, die 
ſie als Probe einem Verleger zu bringen be⸗ 
ſchloß, deſſen Adreſſe ſie ſich verſchafft hatte. 

Stolz und mit froher Zuverſicht machte 
ſie ſich auf den Weg, das „Märchen“ in 
ſauberer Abſchrift in der Hand. Sie war 
ſich ja des guten Zweckes bewußt — ſie hatte 
ichnell und ohne viel Ueberlegen gehandelt — 
und nun ſtand fie vor der Thür, und zum 
erſten Male überkam ſie doch das bange Ge⸗ 
fühl, wie fie dem fremden Manne gegenüber: 
treten — und was er zu ihrer Arbeit ſagen 
würde. 

Es half aber nichts — jetzt durfte ſie 
nicht zurück, fie zog die Klingel und ſtand 
wenig Minuten ſpäter dem Verleger gegeu⸗ 
über, und, zu ihrem Schrecken bemerkte ſie 
es, nicht ihm allein, ſondern auch noch einem 
zweiten Herrn, der zwar im Fenſter ſtand 
und in einem Blatt las, aber doch jedes 
Wort ihrer Unterhaltung mit anhörte. Wäre 
er nur wenigſtens allein, dachte ſie und nahm 
auf dem angebotenen Sitz Platz, während ſie 
mit zögernder, ſtockender Stimme die Frage 
nach ihrem Begehren beantwortete und die 
geſchriebenen Blätter hinreichte. Sie fühlte 
die Augen des ihr Gegenüberſitzenden halb 
ſpöttiſch, halb verwundert auf ſich ruhen, 
denn ihre Worte mochten wohl unklar genug 
geklungen haben, dann aber nahm er das 
Heft aus ihren Häuden und begann darin zu 
leſen. 

Eine Weile herrſchte Stille im Zimmer, 
nur das Umwenden der Blätter unterbrach 
dieſelbe — Klärchens Herz klopfte immer 
lauter, und unbehaglich ſah ſie ſich um — 
das Geſicht des Leſenden ſchien ihr immer 
höhniſcher die Seiten zu betrachten, plötzlich 
überfiel ſie eine Angſt — es ward ihr klar, 
daß ſie etwas gewagt hatte, was gewiß über 
ihre Kräfte ging! Sie hörte im Geiſte, wie 
alle Welt, wie man ſie zu Hauſe tadeln, ſie 
einen Blauſtrumpf nennen würde; nun ſah 
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ſie zufällig auch noch, daß der Herr im Feuſter 
das Blatt, in dem er bis jetzt geleſen, hatte 
ſinken laſſen und ſeine Augen forſchend auf 
ihr ruhten — da war es um den letzten Reſt 
ihrer Faſſung geſchehen, haſtig ſtand ſie auf, 
und ohne ein Wort — ohne Gruß — öffnete 
fie die Thür und lief, fo ſchuell fie konnte, 
die Treppe hinab! 

Nein — nie wollte ſie wieder einen Schritt 
hierher thun! Nie ſollte der Herr ihren 
Namen erfahren, ſie hatte ſich lächerlich ge⸗ 
macht und noch obenein ſich ſo kindiſch be⸗ 
nommen und war davongelaufen — ohne 
Entſchuldigung und ohne Grund! 

Die Thränen ſtauden ihr in den Augen 
— ſie wagte kaum auf die Straße zu gehen, 
da fühlte ſie eine Hand auf ihrem Arm, die 
ſie zurückhielt, und eine Stimme ſagte freund⸗ 
lich neben ihr: „Wollen Sie nicht einen 
Augenblick warten, kleines Fräulein, und mir 
erlauben, daß ich ein paar Worte mit Ihnen 
ſpreche?“ Es war der Herr aus dem Fenſter 
oben! Klärchen blickte erleichtert zu ihm 
auf. Er ſah viel gutmüthiger aus als der 
andere. Ja, mit ihm konnte fie ſprechen, und 
während fie nebeneinander die Straße hin⸗ 
unter gingen, hatte ſie ihm bald alles an⸗ 
vertraut — ihren Namen — den Grund, 
warum ſie jenes Märchen geſchrieben und ge⸗ 
hofft hatte, es verkaufen zu können, ihre 
Angſt, während ſie dort oben ſaß, und die 
plötzliche Ueberzeugung, die ſie erfaßt, daß 
das nächſte Wort des Verlegers an ſie eine 
ablehnende, vielleicht höhniſche Antwort ſein 
würde! 

„Ich will Ihnen einen Vorſchlag machen, 
Fräulein Klärchen,“ ſagte hierauf nach kurzem 
Ueberlegen ihr Begleiter, „verkaufen Sie mir 
alles, was Sie geſchrieben haben und noch 
ſchreiben werden, ich werde auweſend ſein, 
ſo oft Sie etwas abzuliefern haben, wir 
können in demſelben Zimmer jedes Mal 
unſere Geſchäfte abmachen, und Sie ſollen von 
jenem Herrn, der Sie ſo erſchreckte, nie wieder 
etwas zu ſehen bekommen, ich werde mich 
mit ihm darüber einigen.“ 

Das junge Mädchen war freudig über⸗ 
raſcht. „O! Dann ſind Sie auch ein Buch⸗ 
händler? Sie laſſen auch Bücher drucken? 
Das iſt reizend! Ihnen will ich alles bringen 
und auch keine Angst haben, wenn Sie ſagen, 
daß es ſchlecht iſt!“ i 

„Mein Name iſt Gehring,“ ſagte er aus⸗ 
weichend, „fragen Sie heute über acht Tage 
nach mir — bis dahin haben Sie wieder eine 
hübſche Erzählung fertig, und für heute — 
wird dies Goldſtück genug ſein für die erſte 
und als Grundlage für die Summe, die Sie 
mit der Zeit zuſammenbringen wollen?“ 

Klärchen fühlte, daß ihr das Blut heiß 
ins Geſicht ſtieg. Sollte — konnte fie das 
Geld nehmen? Es war doch verdient! Das 
war ja ihr ganzer Plan geweſen, ſie that es 
nur für die armen Kinder — für die Schule! 
Und ſo barg ſie das Geld haſtig in ihrer 
Börſe und nahm Abſchied von ihrem Begleiter, 
der in das eben verlaſſene Haus zurückging. 

Ueber acht Tage war das junge Mädchen 
richtig mit einem neuen Märchen wieder da — 
und nächſte Woche wieder — und einen ganzen 
Theil des Winters fort. Herr Gehring 
erwartete ſie jedesmal und zahlte ohne Zögern 
das Goldſtück, was ſie daun jedesmal ſtrahlend 
vor Befriedigung ihrem kleinen Schatz hinzu⸗ 
fügte, der immer mehr wuchs! Beide ſprachen 
außerdem, was ſich auf den Verkauf bezog, 
nur wenig miteinander, aber Klärchen freute 
ſich die ganze Woche auf dies kurze Wieder⸗ 
ſehen und arbeitete mit Eifer, um jedesmal 
eine Erzählung fertig zu bekommen. 


So rückte der Weihnachtsabend heran. |? 


Es war der „kleinen Schriftſtellerin“, wie ſie 
ſich heimlich nannte, längſt peinlich, in dieſer 
Sache nicht offen gegen ihre Eltern handeln 
zu können — jetzt beſchloß ſie, ihnen alles zu 


erzählen und ſie zu bitten, mit ihrer Ein⸗ 
willigung nun weitere Schritte thun zu 
dürfen. „Ich habe ſchon 200 Mark,“ fante 


ſie Herrn Gehring, der ganz ins Vertrauen 
gezogen war — „am heiligen Abend ſchlagen 
mir die Eltern gewiß nichts ab! Dann will 
ich's ihnen ſagen!“ * 
Sie versprach, noch einmal am Morgen 
des Weihnachtsabends zu kommen und eine 
letzte Geſchichte zu bringen. „Dann find es 
auch wohl bald genug?“ fragte fie lächelnd, 
„und das Buch wird nun gedruckt? Ich bin 
zu begierig darauf!“ „Wenn Sie heute über 
acht Tage kommen, will ich Ihnen ſagen, 
was wir mit dem Buche machen wollen,“ 
ſagte Herr Gehring hierauf und ſah das 
junge Mädchen mit einem ſo eigenthümlichen 
Blick an, daß dieſelbe zum erſten Male ſeit 


ihrem Verkehr mit ihm zweifelhaft wurde, 
ob auch alles ſo richtig ſei, wie ſie die 
Sache angeſehen. 

Mit Herzklopfen und innerer Erregung 
ſah ſie diesmal dem Tage des Wiederſehens 
entgegen. Als ſie die mitgebrachten Blätter 
abgeliefert und das Geld wie gewöhnlich 
empfangen hatte, ſtanden ſich beide einen 
Augenblick einander ſtumm gegenüber — 
daun nahm Gehring Klärchens Hand ruhig 
in die ſeine und ſagte mit bewegter Stimme: 
„Ich muß Sie heute um Verzeihung bitten, 
Klärchen, ich habe Sie in einer Täuſchung 
aelaffen, ohne Ihnen die Wahrheit zu bes 
kennen, obwohl ich ſah, daß Sie mich für 
etwas anderes hielten, als ich bin. Sie 
glauben, ich ſei ein Buchhändler und hätte 
Ihre Schriften gekauft, um ſie drucken zu 
laſſen?“ 

Das junge Mädchen ſah erſchrocken zu 
ihm auf und entzog ihm ihre Haud. „Sind 
Sie das nicht?“ fragte ſie haſtig. 

„Nein,“ erwiderte er. „Hören Sie mir 
ruhig zu, ich hoffe, Ihnen beweiſen zu 
können, daß ich es nicht böſe gemeint habe! 
Als Sie das erſte Mal dies Zimmer bes 
traten — hatte ein Zufall oder vielmehr, 
wie es mir jetzt ſcheinen will, eine vorſorg⸗ 
liche Fügung des lieben Gottes mich auch 
zum erſten Male in Geſchäften hergeführt. 
Ich verſtehe vom Buchhandel jo wenig wie 
Sie, mein Fräulein, aber ich glaube, ich ver⸗ 
ſtehe, ein wenig in den Geſichtern der 
Menſchen zu leſen, beſonders in ſolch' 
offenen, wahren Geſichtern, wie das Ihrige! 
Und während Sie dort auf jeuem Stuhl 
ſaßen und augſtvoll die Züge des Verlegers 
ſtudirten, las ich in den Ihrigen — ich 
wußte ſchon damals ziemlich daſſelbe, was 
Sie mir nachher unten auf der Straße er⸗ 
zählten, und war längſt mit mir einig, 
Ihnen zu helfen, auf jede Art, in der es 
nur möglich ſein würde ...“ 


Bis hierher hatte Klärchen zugehört, die 
Worte augſtvoll von ſeinen Lippen ableſend 
— jetzt plötzlich unterbrach fie ihn. 


„Ich weiß, was Sie ſagen wollen — wie 
konnte ich ſo blind ſein! Sie haben mir das 
Geld aus Ihrer Taſche gegeben, all' meine 
Schreiberei iſt nichts werth, aber ich kann 
das Geld nicht behalten — Sie müſſen es 
zurücknehmen, Herr Gehring! Es war nur 
Mitleid von Ihnen“ — und ſie barg das 
Geſicht in den Händen, um ihre Thränen 
nicht zu zeigen! 

Herr Gehring zog ſie aber leiſe herab. 
„Nicht Mitleid, mein Fräulein,“ ſagte er; 
„es war, weil ich Sie vom erſten Augenblick 
an ſo lieb gehabt habe und hoffte, wenn Sie 
mich erſt öfter geſehen und kennen gelernt 
hätten, würden Sie mir vielleicht kein 
„Nein“ ſagen, wenn ich Sie früge, ob Sie 
meine Frau — die Mutter meiner drei Kinder 
werden wollten, die recht ſehnſüchtig warten 
auf einen Erſatz für die, die der Herr uns 

chon vor Jahren genommen! War das eine 
thörichte Hoffnung? Oder wollen Sie zu 
uns kommen?“ 

Sprachlos blickte Klärchen zu ihm auf. 
War das möglich? Ein ſolches Glück ihr? 
Denn als ein Glück ſah ſie es ſelbſt im erſten 
Augenblick der Ueberraſchung an. Sie hatte 
unbedingtes Vertrauen zu ihm gehabt — 
wie gut mußte er ſein, ſo zu ihr zu ſprechen, 
trotzdem er die ganze Zeit ihr kindiſches und 
thörichtes Beginnen erkannt und ſie davor 
geſchügt hatte, ſich anderen gegenüber lächer⸗ 
lich zu machen! Wie leicht mußte es ſein, 
ihn zu lieben, ihm zu folgen in allen Lagen 
des Lebeus! 


— 


Und ohne daß ſie ſprach, las er auch 
diesmal ihre Gedanken, ihre Autwort von 
ihren lieblichen, erröthenden Zügen ab und 
ſchloß ſie in ſeine Arme als ſeine Braut! 
Groß war das Erſtaunen der Eltern, als 
Klärchen zuerſt allein, wie ſie es gewünſcht, 
ihnen von den Erlebniſſen der letzten Wochen 
erzählte und ſie dann alles beſtätigen hörten 
aus Herrn Gehrings Munde, der bald bei 
ihnen eintrat. Sein Name und ſeine von 
allen hochgeachtete Perſönlichkeit war den 
Eltern wohl bekannt, wenn auch die Tochter 
nie geahnt, daß der „Buchhändler“, mit dem 
fie glaubte Geſchäſte abzuſchließen, derſelbe 
war, an deſſen ſchönem Haus ſie oft vor⸗ 
übergegangen war und deſſen Name an der 
Spitze aller Wohlthätigkeits⸗Vereine ſtand 
und von vielen mit berzlicher Dankbarkeit 
genaunt wurde. 

„Meine Schule, mein ſchön e Plan!“ 
hatte ſie bedauernd zu ihrem Verlobten ge⸗ 
ſagt, als die erſten Augenblicke des Glückes 
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ö mer, Kabinet < 
gelaß an verm. Hocker. Jg. 
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Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 28. Dezember 
d. Is. von vormittags 10 Uhr ab 
findet im Mühlengaſthauſe zu Barbarken 
ein Holzverkaufstermin ſtatt. Zum 
Verkauf gelangen folgende Sortimente: 
Barbarken: 381 rm. Kiefern- Reiſig 
2. Klaſſe (Staugenhaufen), 

Ollek 12 rm. Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe 9% 
(Stangenhaufen), 55 
rm. Kiefern ⸗ Reiſig 2. Klaſſe 
(Staugenhan fen), AN 

28 rm. Kiefern ⸗Reiſig 3. Slaffe | E86 

(Stangenhaufen). 5 

Thorn den 20. Dezember 1899. 


N ie 


Der Magiſtrat. 17 e 
Artilleriesociehplat b. horn BemmmmemmEn 


brennholzverkaul, 


Freitag den 29. Dezember 
von vorm. 10 Uhr an 
ſollen im Gaſthofe zu Neugrabia 
aus den Jagen 58, 60, 68 —71, 
75—77, 82—85, 87-89 und 96 

bis 98 


480 Rm. Kloben, 

166 Rm. Spaltkniippel und 
465 Stück Stangenhanfen 
mieiftbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 

„Aſchenort, 20. Dezember 1899. 


ms 


1 


| AN Erſles jahnlechniſch. Atelier 


SEITZ, 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Fir Nervenleiden 


— BEE 


H. Schneider 's 


für künſtliche Zähne 


und Jahufüllungen, 
gegründet 1884 in Thorn, 


Ueuſtädt. Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Inowrazlaw. 
Müssige Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 
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Einzeln Flaſchen⸗Verkauf in / 


Fer 
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2 für Senfter und Thüren 2 
5 field vorräthig bei — 
2 2 
2 © 


3 J. Sellmer. ? 


OHIO HH HH 994999 


ahnschmerz 
hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwalte“ J 
(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton 
Koozwara, 


% 


Flaſchenweiſer 


je beste 


Bezsudle] 
FR für ' 


EM GARANTIRT ACHTE} 


in: Thorn 
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Glasweiſer 


Kanarienvögel 


J. Autenrieb, 
Coppernikusſtr. 29. 


öbl. Zimmer m. Penſion vom 1. 
n. Fiſchorſir. 7. 


Jan. zu ve 


Statt 10 Mt. 
nur noch 


5.80 m. 


; koſtet 
; die neue vollſtändige illuftrirte 
Ausgabe des ſpannendſten 
Romans der Welt: 


ful, 
N il 
ber 


6 Bände (1300 Seiten) in 
2 hochfeine Geſchenkbände 


— 


STELLT un zuulplsng 2g ac 
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gebunden. 
EEE Franckh’fje 
z Verkauf. Verlags buchhandlung, 
Die beſten Sänger in Stuttgart. 
Harzer Cadellos neu! Gelegenheitskauf! 


Zu beziehen 


empfiehlt durch jede Buchhandlung. 


Mer Zimm. mit und ohne Penſion 
ſofort billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 
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Als paſſende 


I Weilmachts-Beschenke | 


empfehlen wir: 2 
5 Pholographiſche Tee | 
Apparate 


(keine Schaufenſterwaare) 2 

in tadelloſer Ausführung, 

von 10 Mk. bis 150 Mk., 5 
wovon Lager 


stets vorräthig, 


; ferner: 

Trockenplatten, 
Entwickler, 
Verstärker, 

kein Queckſilberpräparat, 

Copirbrettchen, 
Copirrahmen, 
Celloidinpapier, 
Postkarten 
Albums, Kartons 
8 etc. etc. 


Briesener 


Cementwaaren- 


Kunststein-Fahrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Beil Arbei jeder Art. 


Cementröhren 
iin allen Lichtweiten ug 


ir * 
Brunnen, Brücken, 
Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerlſtücke, 
Treppeuſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, ER 
glatt, gefeidert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninnſteine, 
Stationsſteine, Grenze und 

Sattelſteine. 


Pferde-, Diehkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, Tw 
Grabkrenze, 
Oinameule in Ermeut u. Hunſt⸗ 
marmor. 

Sluck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Junenban 
und Fagabe. 


Thee 


lose 

— echt import. 488 

via London VE: 

v. Mk. 1,50 pr. „Ko. 5 
0 Gr. 15 Pig. 


Thee russisch. 


in Original⸗Packeten a ½1, Ya, ½ Pfd. ER 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 


(Ahremaihinen) 
laut illuſtr. 
= Preisliſle, = 

echten 


olländ iſchen, reinen 
a Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗H andlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brüdenftr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
EIER ee re ee 


Farbige und schwarze 
Seidenſtoffe 


Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 


Preiſe verkauft. 
S. David, 
Breiteſtraße. 


1 Schlitten und Geläute 


zum Verkauf. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 87. 


8 Serlin f., 


Snare 


Quas Ausſtattung 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


Bruſt⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. 


2 reizende Neuheiten in 

2 Holz. und Lederunaren. 8 
8 S 
& Brenn- Apparate S 

s I. Qualität. F 
„Zum Seite empfehle 
ungariſches Kaiſerauszugsmehl, 
Diamantmehl, 


Weizenmehl OO 
zu billigſten Preiſen in bekannter Güte. 


A. Cohn's Ww., Schillerftr. 3. 


kauf. 


Neuſtädt. Markt 22, neben dem Königlichen Gouvernement. 


Thorn, Schillerstr. | Tapezierer Thorn, Schillerstr. 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Bimmereinrihiungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tifchlerei im Haufe. 


Ar = 


eee 
u 4 
hekörter Oldenburger Hengst „Sultan“, 
lirſchbrann, 5%, Jahr alt, 175 em, hervorragendes Pferd, 


s iſt zu rr. 12715 S N b In dem 
Lehrter ltr. 12/13. Neuberg. Fritz Schneider ſchen Konlurs⸗Waarenlager 


SS e werden fertige ; 
® 3 100 andes va eee ere U. Hnabenahnäge, Joppen, Paletots, Mäntel 


Ind Antſcwagen, „ e e d 


Anzüge nach Maass 
ſowie eleganter 


% — : BR — — a — 1EBSERSEREEEEEENRERIREREREREEEESEERREEE 
8 === Selbfifahter. S rere 
. „Petellangen auf Wagen jeder Art werden ſolide und Fr 

2 reell ausgeführt. ; 1 as zur 
2 Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 

2 


ſchnell und billig in der Wagenfabrik A. Jakubowski’ichen Konkurs maſſe 
0 Ww. A. Gründer. 2 4 
ITETITITITTUICTESO Waa ren- La 9 er, 
9 ® \ ; beftehend in 
Den! Weu Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 


Il. kaphael-Oninguina“ Rauchrequiſiten und Stöcken, 


ein aus edlem, alten Wein und erleſenen Kräutern und Rinden her⸗ wird täglich im ee eee Breitestr. Nr. 80A 


geſtelltes Getränk von vorzüglichem Wohlgeſchmack ſowohl in un⸗ 
gemiſchtem Zuſtaude als auch Selters⸗ und Brunnenwaſſer oder 
den verſchiedenſten Fruchtſyrups zugeſetzt. 

Es euthält nach dem Gutachten des Oberarztes der medizini⸗ 
ſchen Fakultät in Paris Dr. Menvenoux in der modernen Medizin 
gerühmte wohlthätige geſundheitsförderliche Grundstoffe, bewirkt 
namentlich in wunderbarer Weiſe Appetit und Verdauung und 
ſtärkt die Kräfte. a 

In Frankreich iſt es ein ſehr beliebtes Getränk; es werden 
dort allein täglich über 15000 Liter konſumirt. 


Preis nur 3 Ak. 50 Pfg. pro Flaſche 
Niederlage in Thorn: 


Königl. priv. Rathsapotbeke, 


C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet 
Neben dem Kaiser. Postamt. 


Reise- und Gehnelze, 


Pelzjoppen, ws 


Breitestrasse 27. Pelzmützen, 
Alein-Komefinär: Jos. Oberndorfer&Co, 1 
er nm 2 — Grizzli. Bär. 


RR TEE RE 
10 Millionen Mark baar 
5 betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 
. © 
Grossen Geld-Lotterie. ® 
Hauptgewinne: Mark 500 000, 300 000, 200000, 
100009, 70 000, 60 000 u. ſ. w. 
Jedes zweite Los gewinnt. SB 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jaunar 1900. 
Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf 
Wunſch im Voraus gratis. 


M. WOHLGEMUTH, Braunschweig. MIN nscz — oäncinen Buoltn sum bevor 
zz \Weihnachtsfeste 


„* * 

Zleichsucht — Nervosität — Verdauungs störungen. 

Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Risenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fielschsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettireiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schlie 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulas roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
. — zu C riginalpreisen von der zivilegirten Apotheke in Kosten, 

ovinz Por , zu beziehen, à Schac 1.50 M. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


(> 
I Faſt umſonſtll! 
0 U ..o 
BE 160 Stück um nur 3 Mk. 40 Pf. 
1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 Garnitur ff. Doublegold⸗Manſchetlen⸗ und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentaſche. 1 Hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etui. 1 Notiz⸗ 
buch in engliſcher Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen-Brofchennadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel aus prima Doublegold. 1 Paar Boutons 
mit Similibrillant. 1 Eleganter Herren⸗ oder Damenring mit Edelſtein. 
Prima Leder⸗Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher. Briefiteller. | @ 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40 
engliſche Gegenſtände für Korreſpondenzgebrauch und 103 Stück diverſe, 
alles was im Hauſe gebrancht wird. 8 
Dieſe 160 Stück zuſammen mit der Uhr, die allein das Geld werth iſt, 
find per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom 


Shutikr⸗Lxpelchals H. Scheuer, Krakau. 


ür Nichtpaſſendes Geld retour. 


mein reichhaltiges Lager in 


Ampeln, Hänge⸗ u. Tiſchlampen, 
Kronleuchtern, 


Majdlika-, Broneg-, Kupfer- u. Alfenide-Waaren, 


Paſch-, Tafel- u. Kaffetſerpice, 
Br Galanterie Waären, 
owie 
ſämmtliche Glas⸗, Porzellan⸗, Haus⸗ und 
Küchengeräthe. 
Baumschmuck in grosser Auswahl. 


Adolph Granswski, 


Eliſabethſtr. 6. 


&is mit Auſahr | Steinkohlen, 


Beſtellungen werden entgegenge⸗ gute Marke, empfiehlt frei Hans 


women wiege bas, Gustay Ackermann. 


Oswald Gehrkes 


von 8 Papier⸗Handlung 28 
5 empfiehlt 8 
HK. ehall ae 
Brandmalerei 


|| Nähmaschinen! 


Neue 


rat 


Pfd. 1,00 


Süße Bari⸗Mandeln 
Süße gew. Bari⸗Mandelu „ 1,10 
Süße Rieſeu⸗Maudeln „ 120 
Puder⸗Zucker 5 0,30 
Cacao⸗Maſſe / Pfd. Tafel 0,45 
Cacao⸗Butter Pfd. Tafel 0,60 


Zitronat (Succade) Pfd. 1,80 
Roſenwaſſer —— — 
Mohn blau, Pfd. 0,40 
Mohn weiß, „950 
Honig vorzügl. Qnalität „ 0,60 
Randmarzipan „ 1,20 
Theekoufekt „ 1,10 


Stettiner Preſt⸗Hefe dop. „ 0,60 

Stettiner Brei-Hefe einf. „ 0,40 

Backpulver Dr. Oetker's Pack 0,10 

Backpulver Reeſe „ O, 10 

en Pfd. 0,20 
fd. 


1 Are — 6 P 1,10 
Pfeffernüſſe, Dresdener „ 0,50 
Tannenbaum⸗Bisknits „ 0,60 
Apfelſinen Valeucia Did. 0,99 
Zitronen Meſſina „ 0.90 
Baumlichte Paraffin Pack 0,30 
Baumlichte gedreht „ 035 
Kron⸗Kerzen „ 0,50 
Schaalmaudelu à la princ. Pfd. 1,20 
Traubroſiuen „ 0.80 
Traubroſinen Qualität ff. „ 1,00 
Datteln, Marrocec. 5 
Datteln, Halawi „ 0.40 
Feigen, feinſte Erbelli „ 0.80 
Feigen, Natural 2 „ 0,30 
Nüſſe. 

Wallnüſſe rumäuiſche Pfd. 0,30 
Wallnüſſe franz. Corned „ 0,35 
Wallnüſſefrauz.Marbots „ 0,40 
Parauüſſe „ 0.50 
Lambertnüſſe „03 
Ningäpfel „ 0,50 
Nohräpfel „ 0,60 
Birnen geſchälte ital. „ 070 
Birnen geſchälte kalif. „ 0,50 

prikoſen „ 070 
Pflaumen große kalif. „ 0,50 
Pflaumen große türk. „ 0,30 
Pflaumen mittl. türk. „ 0,25 
Pflaumen kl. türk. „ 0,20 
Kryſtall⸗Würfelzucker „ 0,30 
Würfelzucker „ 0,28 
Farinzucker „ 0.26 

bei 5 Pfd. Entnahme billiger. 

Carl Sakriss, 

26 Schuhmacherſtraße 26. 


Für 


3 Mark 


versende 
ich frko, 
per Nach- 
n Dudel- 
sack, D. R. G. M. Höchst 
orig. u. in allen Kreisen die 
grösste Heiterk. erreg. Zu Ge- 
sellschaften, Maskenbällen, ulk. 
Vorträgen etc. Wiederver- 
käufern hoher Rabatt. 
R. Martiensson, 
Berlin—Friedenau. Rheinstr. 26 


2 


30% 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hodrarmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 


rantie, frei Hans u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheier & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. a 


. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Keller⸗Wohnung 
von ſogleich zu vermiethen. 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14 


ERSTEN DEIDEEHE EIN ANDRE e 


Ertheile 


d En 
russisehen Unterricht & 


AN 
u‘ 


a8 
[N 
EN 
a 


ee 
Biserne, gepanzerte 1 


beldschränke 
2 bei 2 
Robert Tin. & 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


ementröhren⸗ Brunnen, 


asserleltungen, 
Kanaliſationen 


. empfiehlt ſich 
Driclener nt l. 
Kunſtfein⸗Fabril 
Schröter & Co. 


57 


und fertige 
Ueberlegungen u. Achriſtflüche 
aller Art in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache. 


S. Streich, 


gerichtlich vereideter 
Volmelſcher und Crauslaleur 
der ruſſiſchen Sprache. 


Thorn, Bäderitr. 9, 12. \ 


Haus des Herrn Aokermann. - 
geeeeeceeeeeeseet 


Syphons 
mit echt bayriſchem Bier 


ſind das beſte und wohlſchmeckendſte 


Weihnachtsfeſt⸗Gelräuk. 


Von ganz friſchen Sendungen aus 
Culm (Höcherlbräu), 
München (Bürgerbrän und Auguſtiner) und Mein 
Culmbach (Petzbräu) \ 


— tifeurgeftüft 


Sunhonsä ö l, Klaskrüged IL, Taschen . Glinde. 8 


befindet ſich jetzt 
Auf Wunſch werden die Syphons auch in reizend mit Blumen geſchmückten Körben 8 Gerberſtraße 22 
1 7 fi r 4 Fi 2 1 9 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten für die Dekoration) unſeren verehrlichen Kunden innerhalb 8 gegenüber der Mädchen ⸗ Schule. 


2 


SSS X) 


ERS 


N! 


9 8 
e 


SSS se N 


a 


SER 


N Se 


„ Stadt und der Vororte frei ins Haus geliefert. C. Sellner 


Ploetz & Meyer, rm ma — 
Teen Sirene, Winterüberzieher 
horn, Strobaudſtraſte. 5 Krimmer, RER 


und ein Pelz billig zu verkaufen. 
CHEN JI V. Skowronska. Brüdenftr. 16. 


EB) 


KEITEN DIENEN NENNEN. X 


2 


e SE „55 
er e ee b. 35 Zum bevorſtehenden 25 
r; „ Weihnachtsfeſte 
‚ | U orn, reileſtt. U 2 255 empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 878 

„Sele Mauer trage, . Weinmann- Thom, sw gie . Sa 
. Giieethtrhe 2 = (gamen, Cigarette und Ranehlabaken. =: 
Gröhtes Lager in Militärs Zigarren⸗ Zigaretten und 5 are — 

und Beamten⸗Effelten. N Tabak⸗ Handlung, = Importen 255 

e — 5 gegründet 1879, . RS . un 5 mis 

um Weihnachtsfeſte rr! hate = echt ruſſiſchen Zigarretten. = 
empfehlen wir: F f 2 1 x 5 
englifge und ſcanſſche fl. Weinmann-Zhorn, Elisabethstraße 2. 5 Gust. ad, Schleh, ;; 


. 
218825 
TG 


[Varfumerien, 
Parfümerien 
Gustav 8 Borlin, 


Treu & Nuglisch, Berlin, 
Wolff a. Sohn, Karlsruhe, 


4 e IL : l 810 810 es 81% Nl . 102 819 800 Se 10 Ng: 812 810 N 
Meister- 
haft gearbeitete Muſik⸗ 
Juſtrumente jeder Art, als 
Violinen, 
Concert⸗Zithern, 
Gnitarre⸗Zithern, ſelbſt⸗ 


Wilh. Rieger, Frankf. a. M., ſpieleude 

Georg Drallo, Hamburg Muſikwerke , Leierkaſten, 
etc. etc. 128 Harmonikas, 

in einzelnen Flaſchen und in F Mundharmonikas, 


Ausberkauf. 


Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, ſeit 18 Jahren beſtehendes 


Kolonialwaaren⸗ und JWein⸗Geſchäft 


Notenpulte ꝛc. 
kauft man zu 


Weihnachtsgeschenken 


am billigsten und besten 


direkt bei 


F. A. Goram, Juſtrumentenpfabrik, 


eleganten Kartons 


Eau de Cologne 
„gegenüber“ 
„zur Stadt Mailand“ 


„Ir: 471 “, 


ſowie 
Eigenes Fabrikat, 


: Sachets vollſtändig auf. | 

in denkbar größter Auswahl, Ich mache. Interefjenten ganz beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges Coppernikusstr. 8 (nahe der Johanniskirche). 

owie = u i t, 

ſiuntliche Ark fürdie Lager alter Weine, | a f —N 

; 2 eſtehend aus: ö 7 7 

| . 8 irn W sechan. Strumpf⸗Strickerei 
Toilette. Bordeaux-, Ungar-, Rhein-, Mosel- und ſämmtlichen I eee 


Sud weinen, echt franzöſiſchen und deutſchen Cognacs, 
echtem Jamaikarum und altem Arak, ebenſo ſehr alten 
8 Verſchnitten. 


REN Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dürfte ſich kaum wieder eine ſolche gute Gelegenheit 
zum 974 7 Einkauf wirklich guter Getränke bieten. 

7 Oxhoft 1893er Bordeaux u. 11 Kuffen hochfeine Ungarweine 
15 tranſito am Packhof lagernd, empfehle ich beſonders. 5 
un möglichit ſchnell zu ränmen, verkaufe zu jedem nur aunehmbaren Preiſe. BE 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 
75 Mein Haus, wie auch Ladens und Kellereinrichtung find ſofort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Ä Kleine Familienwohnung 
EEE N JJ. Ahe. 2 lr. 16,18 


hen. B ji 
7 e 


s-Biskuits,” 


in ſtets friſcher Waare. 
National-Mixed p. Pf. 40 Pf.] Vanillebrezeln p. Pf. 100 P 
Albert 80 „ Russisch Brot on 125 „ Bl veriendet von 8-20 Mark unter 
Colonia „ „ 65 „ | Kaisermischung „ 130, Nachnahme und Probezeit. Prospekt, 
Demilune „ „ 90 „Aachener Printen„ 50, Wee gratis. 


1 Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten v. 10 Schnittch. 15 Pf. St. Andreasberg Ra) 427, 
Weihnachts⸗Bisknits, Apurlog verſchwunden 


5 8 * 

Tannenbaum-Mischung K per Pfd. 60 fg. eee e eee 
er) 75 Pfg. und eiſtz maleiden durch ein auſtraliſches 
empfiehlt 


4 . 80 8 3 Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 
Kaiſer's Kaffeegeſchäft, 


mittel). Ich gebe jedem Leidenden fiber 
Breiteſtraße 12 Thorn Breiteſtraße 12 


Anders & Co. 


.. ANNE 
Franz. Wallnüfe „Marbols“, 
fr. Wallnüſſe Coruts de Mouton, 
nene Paranüſſe, 
lange Iſtrian. Haſeluüſſe, 
fijilion. Jambertuüſſe, 
Cocosnüſſe mit Milch, 
Schaalmaudeln, 
feinſte Marstte⸗Balleln, 
„ Erbely⸗Feigen, 

„ Smyrna Felgen, 

„ Fraubeuroſiuen, 

„ Guttade, 
Meſſtua⸗Apfelſinen, 

„ Jitrenen, 
italien. Rafeläpfel, 
Nürnberger Lebkuchen und 
Berliner Lenin 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Ein Haus m enen 


(Penſionat)v. J. April!900 an kautionsf., 
anſt. Leute zu verpachten. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Krankheitshalber 


ſuche für mein Haus, verbunden 2 4 ä % 9 I | 8 
mit 1 Su er = 2 N THU 
— . Hass, Brombergerſtraße 98. Vaderſtraße 26 | Mohnunm . ne 

ein Siftnoliengei ii |, S aderſtraße, “ Wohnung, Wohnung 2 Wohnungen, 

in Bittg euge hi iſt die 2. Etage, 5 große * 2. Etage, 4 Zimmer, Entree, von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 1 Zwinger und 1 Keller als Lager- 

in Gr.⸗Mocker, Mauerſtraße 31, für 800 Mark und parterre, 3 große] Küche und ſämmtliches Zubehör, vom iſt von ſofort oder vom 1. April, raum, Baderſtraße 2, billig zu ver-. f a a 
vom 1. März oder 1. April zu ver⸗ Zimmer nebſt Zubehör für 500 Mk. 1. April zu vermiethen. Aliſtädt. Markt 16, zu vermiethen.] miethen. Ewald Peting, 1 gut möbl. Bimu., I. Etage, nach 
mielhen. Näheres daſelbſt. zum 1. April zu vermiethen. Strobandſtraſte 16. W. Busse. Gerechteſtr. 6. vorn, zu verm. Jakobsſtraße 18. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


50 A Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 

85 Pferd edecken „ ‚empfiehlt fich zun 
; Stricken und Anſtricken 
El in jeder gewünſchten Größe und Ie von Strümpfen. 
und Qualität bei 


B. D © 1 Iva, 
Artushof. 


4 Hohenzollern- 
15 Veilchen. 
% Vornehmstes 
. Parfum. 8 
J. F. Schwarzlose Söhne. 
15 Königl. Hoflief. ; 
Berlin, Markgrafenstr. 29. 
ux. 1,50, 2,50, 5,—, 10,.—. 


Vorräthig in allen 
Parfümerien. 


Harzer Ranarien- Sänger! 
Hohl⸗ und Sogenroller, 


n * 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu bllligſten 


Behichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang 
„ Preisaufitelungen bereitwilligſt. 
. Trautmann -Chorn. 


” " 


Mittel gegen 10. Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 
Otto Mehlhorn 
Brun udöbra, Sachſen. 


Gummi- 


Verschied. pat. Neuheiten. 
| Neueste Illustr. Preisilate jo 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nieslalst. J. 


2 5 
. ———— um ern 


2a 
de 


u. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Bromberg, Inowrazlaw, Culm. 


DE 


y I) 


